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khmkrliii aüM M siir k > Kckß
Vas entschiedene «Nein" zum Friedensangebot — kngland will einen Kamps bis zur äußersten Orenze seiner Stärke sichren — kine wahre

sink von Vereidigungen gegen Veutschland
Stirn das Ultimatum, „daß die deutsche Regierung entweder
einen überzeugenden Beweis geben müsse sür di , Ehrlichkeit
ihres Friedenswunsches durch dcsinitive Handlungen und durch
die Schaffung effektiver Grantien für ihre Absicht ihre Ver¬
pflichtung zu erfüllen, oder England mühte auf seiner Haltung
bis zum Ende beharren ."

Mit dieser, jeglichen Verantwortungsgefühls baren Rede, voll
von Verlogenheit und Heuchelei , hat der englische Premiermini¬
ster die Friedenshand zurückgestotzen, die der Führer mit seinen
Ausführungen vom 8 . Oktober geboten hatte.

Chamberlain lehnte Fricdensvorschläge des Führers ab.
Abendblätter Ri» de Janeiros zur Unterhauserklärung.

Rio de Janeiro. 18. Okt. Die Abendblätter der brasilianischen
Hauptstadt veröffentlichten Auszüge aus der Unterhauserklärung
Ehamberlains , die sie zwar kommentarlos wiedergeben , deren
Tendenz sie jedoch — wie „Diario da Rotte " — in Ueberschrif-
ten deutlich als Ablehnung der Friedensvorschläge des Führers
kennzeichnen.

„Mangel an klarer Beweisführung " . — Die verantwortungs¬
losen Erklärungen Ehamberlains in Japan allgemein abgelehnt

Tokio , 13. Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Die verantwor-

Orei lllieinbrücker» von
Berlin , 13 . Oktober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : Im Osten stehen die Bewegungen auf die deutsch-

russische Jnteressengrenze vor dem Abschlah.
Im Westen örtliche Spähtrupps - n. Artillerietätigkrit wie

in den Vortagen.
Die Franzosen sprengten gestern die festen Rbeinbrücken bei

Wintersdorf, Breisach und Neuenburg.

knglanvs
^ 7 , in fttiwstfkagen

Vruck auf Japan

tungslosen und hetzerischen Erklärungen des britischen Premier¬
ministers Chamberlain haben in Japan allgemeine Enttäu¬
schung und Ablehnung hervorgerufen . Die hiesigen politischen
Kreise betonen , daß der Mangel an klarer Beweisführung isi
den Reden Ehamberlains und Daladiers angesichts der klaren
und unmißverständlichen Vorschläge Deutschlands stärkstens be¬
fremde. Die politischen Kreise sind übereinstimmend der An¬
sicht , daß weder England und Frankreich noch der übrigen Welt
mit solchen Erklärungen gedient sei, die lediglich auf die innere
Propaganda berechnet seien und jede konstruktive staatspolitische
Einstellung vermissen ließen . Die Lage müsse aufgrund dieser
Tatsachen zusammenfassend dahin beurteilt werden , daß Eng¬
land und Frankreich anscheinend darauf verzichtet hätten , der
von höchstem Verantwortungsbewußtsein für die Zukunft Eu¬
ropas getragenen Friedenspolitik in einer entsprechenden Ge¬
generklärung Rechnung zu tragen .

Auch in der japanischen Presse hat die Rede Ehamberlains
einen denkbar ungünstigen- Eindruck hervorgerufen . „Tschugai
Schogio Schimpo" stellt fest, daß die Friedenspolitik Adolf Hit¬
lers von London abgelehnt worden sei, ohne konkrete Gegen¬
vorschläge anzusühren . Aus der unklaren Haltung Englcnds
und Frankreichs gehe jedenfalls aber so viel hervor , daß diese
Länder ihre direkten und indirekten antideutschen Machenschaf¬
ten weiter zu führen beabsichtigten.

den franzoftn gesprengt
„Tag der Freiheit" i» Kattowitz.

Kattowitz , 12. Okt. Am kommenden Sonntag findet in Kat¬
towitz die erste große Kundgebung der Gauleitung Schlesiens
der NSDAP , statt , an der Abordnungen des deutschen Volks¬
tums aller Kreise des befreiten Schlesiens teilnehmen werden .
Neben Gauleiter Wagner werden der frühere Senator Wiesner
und Dr . Ulitz das Wort ergreifen .

Amsterdam , 13. Okt. Am Donnerstag nachmittag gab der
englische Ministerpräsident vor dem Unterhaus seine angekün¬
digte Antwort auf den Friedensvorschlag des Führers .

Chamberlain begann seine Ausführungen mit . der Ankündi¬
gung, daß er auf die Rede des Führers , nachdem Beratungen
mit den Regierungen - der englischen Dominien und der franzö¬
sischen Republik stattgesunden hätten , nun die Stellung der
britischen Regierung klar machen muffe . Nachdem er zunächst
rückblickend alle lügenhaften Argumente und Fälschungen der
politischen und diplomatischen Vorgeschichte des Konfliktes noch¬
mals mit der bekannten englischen Arroganz wiederholt und
heuchlerisch behauptet hatte, daß England nicht um iraend eines
rachsüchtigen Zweckes willen i« den Krieg gezogen sei, sondern
lediglich zur Verteidigung der Freiheit , und einem Frieden zu¬
strebe , der keinen unsicheren Waffenstillstand, sondern eine Be¬
seitigung der „ständigen Drohungen" bringen müsse,

wies er unter herausfordernden Beleidigungen Deutsch¬
lands die dargebotene Friedenshand des Führers zu¬
rück mit den Worten : „Was einer solchen Friedensrege¬
lung im Wege steht, ist die deutsche Regierung und die

deutsche Regierung allein ".

Chamberlain ging in seiner Heuchelei so weit , zn behaupten ,
Dentschland habe rin Vrrmittlungsangebot Mussolinis abgr-
lehnt , während in Wirklichkeit alle Welt weiß, daß England es
war . das k>en von Deutschland bereits angenommenen Vermitt-
lungsvorschlag des Duce sabotierte. Auf den großnigigen und
von wahrhafter Verantwortung gegenüber den Völkern Euro¬
pas getragenen Friedensplan des Führers hatte Chamberlain
nichts anderes zu erwidern al -g die zynische Absage : „Friedens -
brdZuxungen. die damit ansangen, daß man dem Angreifer ver¬
zeiht, können nicht annehmbar sein ". Die von höchst realpoliti -
fchen Erwägungen getragenen , konstruktiven und präzisen Vor¬
schläge des Führers bezeichnet « er unter Verfälschung der Wahr¬
beit als „vage und unsicher "

, da sie keine Andeutungen sür die
Wiedergutmachung des — wie Chamberlain sich ausdruckte —
„Unrechtes an der Tlchecho-Slowakei und Polen " enthielten .
Chamberlain scheute sich näht , diese abgedroschenen Phrasen aufs
neue vorzubringen , obwohl er. wie jeder andere , weiß , daß die
Tscheche; durch einen freiwillig abgeschlossenen Staatsvertrag
sich unter dem Schutz des Deutschen Reiches stellte, und in der
Führer -Rede als Ziel der Reichsregierung die Herstellung eines
polnischen Staates ausdrücklich festgelegt wurde .

Chamberlain ließ in seinen weiteren Ausfübrunaen keiner¬
lei Zweifel mehr daran , daß, ganz gleich , was Deutschland auch
immer Vorschlägen wird, England es darauf ankommt , Deutsch¬
land zu vernichten unter dem plumpen Vorwand , seine Regie¬
rung beseitigen zu wollen . Er erklärte nämlich selbst , wenn
Hitlers Vorschläge definierter gewesen wären und Andeutun¬
gen enthalten hätten , dieses angebliche Unrecht wieder gut zu
machen , würde es noch immer notwendig sein , zu fragen , mit
welchen Mitteln die deutsche Regierung die Welt davon zu über¬
zeugen beabsichtige , daß der Angriff aushören werde und daß
Versprechungen gehalten würden . In diesem Tone hält es der
britische Premierminister für anaebracht , mit dem deutschen
Volke, das England die Fricdensband dargeboten hat. zu spre¬
chen. Obwohl der Führer in seiner Friedensrede außerordent¬
lich konkrete Vorschläge unterbreitete und gangbare Wege zur
Garantie der Sicherheit der europäischen Völker wies , so daß
bei gutem Willen England und Frankreich die Taten sogleich
hätten folpen lassen können, erklärt derselbe Mann , der durch
feine Haltung diese Taten verhindert, pharisäerhaft: „Taten,
»icht Worte allein, sind notwendig, ehe wir , das britische Volk
"»d Frankreich , unser tapferer und vertrauter Verbündeter, bc-
rechtigt wären, oufznhören . einen Kamps b«s zur äußersten
Grenze unserer Stärke zu führen" .

Gegenüber den von den neutralen Nachbarn Deutschlands
mit proßer Eenuqtuunn begrüßten Zusicherungen des Fübrers ,
b>e ihre nationale Sicherheit gewährleisten und ihre Lebens -
interesjen respektieren, hatte Chamberlain nichts anderes zu er¬
widern als den Satz : „Die Stellen in der Rede des Führers ,
bie daraus abarstellt sind, Hitlers Nachbarn neue Zusicherungen
in geben , übergehen wir. da die Nachbarn wissen werden, wel¬
chen Wert sie ihnen beimcssen sollen . Ein überzeugender Be¬
weis dafür , daß es Chamberlain und seinem kriegshetzerischen
Vrgierungskliingel

überhaupt nicht daraus ankommt , sich mit dem Friedens¬
vorschlag des Führers und de-- Sorgen der neutralen.

Staaten zu befassen ,
sondern gegen das deutsche Volk Krieg um jeden Preis zu füh¬
ren.

An den Schluß der advokatischenWinkelzüge, mit denen Cham-
brrlain glaubt , eine nach Frieden strebende Welt düpieren und
bas eigene sowie das unglückliche französische Volk in einen sinn¬
losen Krieg Hetzen zu können, setzte Chamberlain mit frecher

Tokio, 12. Okt . Da der britische Botschafter Craigle Donners¬
tag in einer längeren Unterredung mit dem japanischen Außen¬
minister Vorstellungen wegen der Rechte und Interes¬
sen Englands in China erhoben haben soll , urteilen
die politischen Kreise, daß ein gemeinsames Vorgehen Englands
und der Vereinigten Staaten in der Frage ihrer Rechte und
Interessen in China zu erwarten sei, und daß beide Staaten
versuchen würden , unter Berufung auf den Nrunmächtepakt Ein¬
fluß auf die Lage im Fernen Osten und den Chinakonflikt zu
nehmen. Japan , das säst entschlossen sei, jede Einmischung in

Fernostangelegenheitcn abzulehnrn , werde die englisch -amerika¬
nischen Aktionen aufmerksam beobachten.

Tokio , 12 . Okt . Stärkste Beachtung in politischen Kreisen fand
der Leitartikel der nationalistischen „Kotumin Shimbun "

Einleitend führt das Blatt aus , daß die Augen des japanischen
Volkes auf die „bedrohliche Lage" im japanischen Außenamt
gerichtet seien , wo belanntlich hohe Beamte zurücktreten wollen .
In China gingen indessen die Feindseligkeiten weiter , und in
Europa hätten Adolf Hitlers Frredensvorschläge große Bewe¬
gung ausgelöst. Man müßte nun Negierung und Volk ausfor¬
dern , eins entschlossene und fest um rissen « Außen¬
politik sofort zu verwirklichen , um so die erstrebte
Neuordnung Ostasicns dnrchznsetzen . Japan müsse , so rät das
Blatt , die aktuelle Weltlage berücksichtigen , die nach Abschluß
des deutsch- russischen Abkommens eine vollkommene Aenderunq
erfahren habe. Das Blatt wirst dann der japanischen Regierung
vor , daß sie es nicht verstanden habe , die antibritische Bewegung ,
die im August durch Japan ging , auszunutzen . „Kokumin Shim -
bnn"

.begründet die Zweckmäßigkeit einer klaren Stellungnahme
Japans gegen England und meint , in diesem Falle werde Ruß¬
land zweifellos seine Kräfte über Zentralasien und Iran auf
Indien leiten . Dann heißt es wörtlich : „Wenn Deutschland die

Absicht hat , seine guten Dienste für eine japanisch- russische An¬

näherung anzubieten , ja wird Japan ernstlich die Notwendigkeit
erwägem eine Wendung in seiner Außenpolitik vorzunehmen .

"

Tokio , 12 . Okt Der stellvertretende Außenminister Tan -

hat dein Außenminister sein Rücktrittsgesuch
überreicht . In der Begründung heißt es, daß er sich für die

Opposition bewegung im Außenamt verantwortlich halte . Vor¬

her hatte Toni sämtliche Rücktrittsgesuche der Beamtenschaft der

Auh. uanUs übergeben, die bis jetzt 113 betragen sollen.

Japan verbittet sich das Herumlungern britischer Kriegsschiff«
an der japanischen Küste. — Dreiste englische Ausrede«.

Tokio , 13. Okt. (Ostasiendienst des DNB . ) Nachdem „Nitschi -
Nitschi" , wie gemeldet, die Nachricht verbreitet hatte , daß bri¬
tische Kriegsschiffe in unmittelbarer Nähe der japanischen Hd-
heitsgewässer aufgetaucht seien und japanische Handelsschiffe
angehalten hätten , hat eine amtliche britische Bestätigung dieser
Meldung in Tokw- stärkste Erregung hrrvorgerufen. D e hiesigen
politischen Kreise erwarten daher , daß auf die Erklärung des
hiesigen britischen Marineattachees eine japanische Gegenerklä¬
rung ersolgen werde . Tatsächlich , so meinen die politischen
Kreise, sei diese llebörwachung japanischer Häfen durch den Eng¬
länder für Japan im höchsten Maße befremdlich. Geradezu her¬
ausfordernd sei jedoch die britische Behauptung, daß die briti¬
schen Schiffe in der Nähe der japanischen Hoheitsgewässer nur
sür den „gewöhnlichen Patrouillendienst" eingesetzt seien , wie
er „über die ganze Welt " durchgeführt würde . Die politischen
Kreise erklären zu dieser dreisten Ausrede , daß sich Japan <m
Kriege mit China befände und daß der Aufenthalt britischer
Kriegsschiffe innerhalb der strategisch wichtigen Nachschubzone
zwischen der japanischen und der von Japan blockierten chinesi¬
schen Küste nicht mit der Erklärung des britischen Marineatta¬
chees gerechtfertigt werden könnte , nach der England das Recht
sür sich in Anspruch nehme, den Seeverkehr „in aller Welt " zu
kontrollieren . »

Schweres Zugsunglück in Japan .
Tokio , 13 . Okt . (Ostasiendienst des DNB .) E>n schweres Zug¬

unglück ereignete sich bei dem Ausflugsort Nikko, 80 km nörd¬
lich Tokio. Die elektrische Bahn stürzte wegen des Versagens
der Bremsen in ein 10 Meter tiefer gelegenes Flußtal . Bisher
beklagt man 20 Tote und 120 Verwundete.

Das Sondergertcht München verurteilte einen Volks-
schiidling aus Oberaudorf zu zehn Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte unter Aus¬
nützung der Dunkelheit den Versuch gemacht , durch Raub
einer Handtasche zu Geld zu kommen . Die Bestohlene schlug
jedoch Alarm , so dah es trotz der Dunkelheit einigen Fug«
gängern gelang, den sich heftig wehrenden Dieb festzu-
halten.
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väs Wort gebrochen — und mm?
kngNfchL «Miesmacher" melden sich ;um Wort — «VerNn bömbbrdleten" oder frieden machen

ks wird weiter gelogen
Berlin , 12. Okt . Die Verden Alten , David Lloyd George und

Vernarb Shaw , wachsen sich immer mehr zum Schrecken der eng-
ischen Kriegshetzer und zu wahren „enfants terribles " Englands
aus . Lloyd George läßt nicht locker. Seinem Artikel im „News
Chronicle "

, iii dem er den Chamberlain und Genossen zusetzt,
an den Konferenztisch zu gehen, noch bevo drie Welt sich im Ent¬
setzen über bas „Kriegsblulbad unter Frauen , Männern und
Kindern " schüttele, lägt er einen Aufsatz im „Sunday Expreß"

folgen / der seine Warnungen und Mahnungen an die englischen
Verantwortlichen mit verstärktem . Nachdruck wiederholt . Unter
obligaten Ausfällen gegen Deutschland und seinen Führer , ohne
die er drüben garnicht das Wort zu nehmen wagen dürste , for¬
dert Lloyd George auss neue die „Prüfung jeder Möglichkeit,
einen gerechten und dauerhaften Frieden zu schlichen " und wie¬

derholt seinen „Appell an die englische Regierung , eine ableh¬
nende Antwort aus die Rede des Führers nicht zu überstürzen " .
Die deutsche Friedensoffensive sei eine „gefährliche Waffe " und
ein englisches Beharren auf der Forderung nach der Wiederher¬
stellung Versailles -Polens eine „noch gefährlichere Herausforde¬
rung an Ruhland ", derVersuch aber , Rußland in diesem Augen¬
blick auch nur zu rügen , „eine kostspielige Unverschämtheit".
Seine Versprechung an Polen habe England gebrochen. Was
es jetzt über Polens Wiederherstellung schwatze, dazu könne es
nie und nimmer , weder durch Vernunft noch durch Ehre ver¬
pflichtet sein .

Nicht minder lebhaft sicht auch der alte Vernarb Show —
diesmal im „Manchester Guardian " — weiter gegen die Poli¬
tik Chamberlains und seiner Dränger . Chamberlain müsse jetzt
Farbe bekennen ; England habe nun genug kleine Staaten ver¬

nichtet ; Herr Chamberlain müsse nun heraus mit der Sprache
und sagen, ob er Berlin bombardieren oder Frieden machen
wolle . Alles andere sei Papperlapapp . — Das leuchtet der
Welt ein ; ob es auch Herrn Chamberlain einleuchtet, muh die
nächste Stunde zeigen. Daß aber die beiden „enfants terribles "

weiten englischen Kreisen aus der Seele sprechen , zeigt das un¬
geheure Echo ihrer Proklamationen , das sich äußert in Zuschrif¬
ten , die aus allen Kreisen so massenhaft bei ihnen einlaufen ,
daß die Adressaten sie auf keine Weise bewältigen können.

Das zeigt auch die Notwendigkeit , die ein Blatt , wie der
„Daily Telegraph " empfindet , sich gegen die „ständige Mies¬
macherei und den Pessimismus " zu wenden, gegen das „stnnlose
ununterrichtete Geschwätz und das Auspicken von Gerüchten
ruheloser , aber doch fauler Leute"

, von denen der „Daily Tele¬
graph " sagt : „Sie fühlen das Heranyahen der Katastrophe in
den Knochen". „Welche Katastrophe ? Was krächze« die Eulen ?"

„Was für Gesänge des Todes " singen sie? Was veranlaßt sie
zü ihren Kassandrarufen ?

Doch nicht etwa der Mangel an Soldatenmänteln , dem das
englische Kriegsministerium jetzt ja auf die erheiterndste Weise
abzuhelfen sich bemüht . Wie der „Daily Herald " verrät , ver¬
sucht es nämlich , die Schaffnermäntel der Antobusschassner für
das Heer aufzukauAr , ohne sich Zeit zu lassen, auch nur die Na¬
men der jeweiligen Vorbesitzer, der einzelnen Verkehrsgesell¬
schaften, von ihnen zu beseitigen.

Einstweilen jedenfalls will und soll der Tommy nicht weit
an die Front gehen. Herr Hore-Belisha , dessen Heeresmäntel¬
näher so mangelhaft funktionierten , sucht die Tommys darüber
fortzutrösten , indem er ihnen verspricht — in einer Erklärung
vorm Unterhaus — daß „vorläufig keine weiteren Divisionen
nach Frankreich geschickt

" würden . Wenn das nun etwa wieder
den Franzosen nicht recht ist , die eben erst mitBesremden hörten ,
wie Herr Belisha ihnen das Ausbleiben solcher weiteren Di¬
visionen damit plausibel zu machen suchte, daß sie doch einsehen
müßten , England könne Krieg doch erst führen , wenn es eine
Armee „ausgerüstet und ausgebildet " habe.

Uebrigens , um das noch zu sagen , hat die englische Admirali¬
tät , die „müde geworden war , immer wieder zu erklären , daß
in der Nordsee kein engliches Schiff beschädigt" worden sei,
diese Müdigkeit schon wieder überwunden . Wir sagten 's ja

gleich. Die neueste Schlappe der „unüberwindlichen Ätmada "
wird von der englischen Admiralität schon wieder durch ein
neues Dementi ausgeglichen . Sie setzt den deutschen .Flieger¬
bomben wieder eine Ableugnüng entgegen . Sie schildert den
„über fünf Stunden dauernden Angriff der deutschen Bomber ,
die erstaunlich viele Kilometer daneben trafen und nur einmal

wer lieferte Las elstsasZ
England verleugnet seine Gistgaslieferungen .
Dreistes Dementi gegen erwiesene Tatsachen.

Berlin , 12. Okt. Der Londoner Rundfunk als Sprachrohr des
britischen Lügenministeriums glaubt die amtlichen deutschen
Feststellungen über englische Eistgasliescrungen an Polen mit
einem einzigen Satz aus der Welt schassen zu können. Er be¬
hauptet , es werde autorativ in Abrede gestellt, dah Giftgas in
irgendeiner Form jemals von England an Polen geliefert wor¬
den sei.

So geht das nicht!
Wenn Deutschland genau im Einzelnen belegte Tatsachen

über die Auffindung und Verwendung von Eiftgasmunition in
Polen veröffentlicht und darüber hinaus neutrale Politiker und
Wissenschaftler zu einer Untersuchung dieses ungeheuerlichen
Verbrechens auffordert , dann sind solche Tatsachen nicht mit
einem einfachen Dementi za beseitigen.

Der Kurswert amtlicher englischer Dementis äst beträchtlich
gesunken, seit in der englischen Regierung Minister sitzen, denen
unwahre amtlich gegebene Mitteilungen nachgewiesen werden
konnten . Wenn von deutscher Seite das Tatsachenmaterial über
englische Giftgaslieferungen an Polen veröffentlicht worden ist,
dann geschah dies nicht , um eines der vielen nicht mehr ernst zu
nehmenden englischen Dementis einzuhandeln , sondern um vor
aller Welt et« Verbrechen aüfzudecken , für das sich England zu
verantworten hat .

Litauen übernimmt Wilnagebiet
Kowno, 12 . Okt . Die litauische Abordnung , die in Moskau den

Vertrag mit der Sowjetunion abschloß , traf am Donnerstag¬
abend mit Außenminister Urbsys an der Spitze in Kowno ein.
Der litauische Sejm wird am Samstag zu dem Vertrag Stel¬
lung nehmen und seine Zustimmung zur Ratifikation beschließen .
Anfangs nächster Woche ist dann die Uebernahme des
Wilnagebietes und der Einmarsch der litauischen Armee
m Wilna vorgesehen.

Zur Zeit werden vorbereitende Maßnahmen zur Organisie¬
rung der Verwaltung und der Wirtschaft des Gebietes getroffen .
Die endgültige Eingliederung , die Aufhebung der Zollgrenze
usw . dürfte erst nach einigen Monaten erfolgen , nachdem im
Gebiete selbst die Umstellung auf die neuen Verhältnisse durch -
gesührt ist.

' *

Präsidium des Obersten Sowjets ratifizierte Vertrag mit
Litauen .

Moskau , 13 . Okt. Das Präsidium des Obersten Sowjets der
UdSSR , ratifizierte am Donnerstag den Vertrag über die
Rückgabe der Stadt Wilna und das Wilnaer Gebiet an Litauen
und den gegenseitigen Beistandspakt zwischen der Sowjetunion
und Litauen . ^

Russisch-finnische Besprechung
Moskau , 12 . Okt . Die erste Besprechung der finnischen Ne¬

gierungsdelegation im Kreml dauerte ungefähr eine Stunde .
Non sowjetischer Seite nahmen darn teil : Stalin , Molotüw , Po -
temkin und der sowjetische Gesandte in Finnland , Derewjanski.
Ueber das Verhandlungsprogramm ist nichts genaues bekannt
In diplomatischen Kreisen Moskaus verlautet jedoch , daß in
den Verhandlungen mit Finnland sowjetischeresits Vorschläge zur
Mitwirkung der Sowjetunion an der Lösung der Alands -
Frage vorgebracht werden würden .

so nah« , daß „einige Spelitter auf einen Kreuzer sielen" und
ein paar Kratzer verursachten , die man erst lange hinterher be¬
merken konnte"

. Die Admiralität hat sich also ndch schneller als
wirs voraussagten , wieder aufgerafft . Sie ist wieder ganz
münter geworden und führt zum Vergnügen der Einwohner
wieder ihren sieghaften Krieg mit der Dementi ^r - Mitrailleuse .
Zweifellos eine gute unblutige Methode : Dementis gegen Bom¬
ben, Bombensplitter aber , an der Uhrkette und äN Armbänder »
getragen , dürfte die neueste große Londoner Mode sür Herren
und Damen werden. Nein , keine Beschädigung eines englischen
Schiffes , weil das nach dem Grundsatz der englischen Admirali¬
tät einfach nicht sein darf .

Bereits wieder WeichselWffahrt
WPD . Täglich staunt man von neuem über die Tatkraft

und den Schwung , mit denen in den wieder unter deutsche
Herrschaft zurückgelangten Gebieten des ehemaligen pol¬
nischen Staates der Wiederaufbau einsetzt und Tag für
Tag , fast möchte mam sagen von Stunde zu Stunde neue
Fortschritte macht . Kaum gibt die Reichsbahn bekannt , dag
mit sofortiger Wirkung D -Zugs -Verbindungen über Dan¬
zig—Dirschau —Weichselfähre nach Ostpreußen , von Schnei¬
demühl nach Vromberg und Thorn , von Beuthen nach
Posen und über Beuthen hinaus nach Kattowitz eingerichtet
worden sind , da kann man in wiedererscheinenden deutschen
Zeitungen des Korridors und anderer deutscher Gebiete
bereits Anzeigen finden , aus denen hervorgeht , dag mit
sofortiger Wirkung die Schisfahrt auf der Weichsel im ehe¬
mals preußischen Gebiet wieder ausgenommen ist, und daß
Frachten weichselauf - und weichselabwärts jederzeit ange¬
nommen werden .

Natürlich handelt ds sich dabei noch nicht um Großraum -
Kähne , wie wir sie im Altreich auf den westdeutschen Strö¬
men , aus der Elbe und dem sie verbindenden Mittelland¬
kanal oder auf dem Großschifsahrtsweg Berlin —Stettin und
der Oder gewohnt sind, sondern nur um die alten kleinen
Finowkähne mnd um Schiffe ostdeutschen Maßes , aber
immerhin ! Die Weichselwasserstraße , die einst zur preußi¬
schen Zeit durch Minister Breitenbach aus das sorgfältigste
betreut , mit guter Fahrrinne und ausreichend hohen Dei¬
chen selbst gegen sehr hohe Hochwasser ausgebaut worden
war und erst in den letzten zwanzig Jahren unter der
„Polenwirtschaft " kläglich verfiel , auch sie wird bereits
heute für unsere Wiederausbauarbeit eingesetzt und kann ,
solange ein Teil der Schienenwege noch nicht wieder voll
betriebsfähig ist, frachtenmäßig eine starke Entlastung für
alle jene Handelsgüter und Waren bedeuten , die aus und
nach dem Korridorgebiet und seinem weiteren Einzugs¬
bereich gebracht werden sollen .

Dabei ist es von besonderer Wichtigkeit , daß die Weich¬
selschiffahrt auf der ganzen Strecke von dem im ehemaligen
Kongreßpolen liegenden Wloclawek bis zur Mündung und
in der Brahe bei Bromberg bereits wieder ausgenommen
werden konnte , wobei die Schisse entweder im linken Mün¬
dungsarm nach Danzig und Neufahrwasser , oder über die
Nogat nach Elbing und von hier nach Ostpreußen gelangen
können . Gerade diese Verbindung ist für die herbstliche
Kartoffel - und Holzabfuhr von großer verkehrswirtschast -
licher Vedeutüng . Unsere braven Pioniere haben allerwärts
bei der Wiederherstellung der gesprengten Weichsclbrücken
dafür gesorgt , daß die übliche Schiffahrt durch die Behelfs¬
brücken nicht behindert wird , ebenso äst,die neue Schiffs¬
brücke im ehemaligen Danziger Gebiet ausfahrbar , um dir
Schisse durchzulassen .

Estnische Regierung will zurücktreten . Die estnische Negie¬
rung hat dem Staatspräsidenten ihre Demission angeboten ,
angeblich mit der Begründung , daß in der gegenwärtigen
Zeit eine Regierung sich» auf eine breitere Grundlage stützen
müsse. Der Präsident des Parlaments , llluots , wurde für
die Bildung einer neuen Regierung in Aussicht genommen .

Notlandung eines französischen Militärflugzeuges auf
Sardinien . Ein von Tunis kommendes zweimotoriges fran¬
zösisches Militärflugzeug mußte auf dem Fluge nach Korsika
wegen schweren Motorschadens auf Sardinien notlanden .
Die siebenköpfige Besatzuna wurde interniert .

<MttLöcir-irke«7-LL<morr ou«cn vcer-u: vLX/cir Eäncir , Eiranv

(41 . Fortsetzung .)
- Der Grünkramhändler verbeugt sich erfreut . Und
Ria nickt Frank lächelnd zu , der jetzt eilends das Zim¬
mer verläßt . Sie plaudert noch weiter mit der Gärt¬
nersfrau und versichert, daß der Arm unter der heil¬
samen Salbe nunmehr wirklich bloß noch kribble . Das
Brennen und Stechen und auch diese erschreckende plötz¬
liche Steifheit haben sich mittlerweile vollkommen ge¬
geben .

Unterdessen hält Frank beim Verlassen des Hauses,das er umschreitet , sehr genau Ausschau .
Und richtig : In einer seitlichen Laube steht an einem

sehr einfach , aber nett und appetitlich gedeckten Tischdas Mädchen Mieze. Statt der Schürze aus hellbrauner
Sackleinwand hat sie jetzt eine aus weißem Wäschestoff
umgebunden. Sie besetzt den Tisch mit dem mittler¬
weile angerichteten Salat und den Radieschen, die sie
vordem im Korb getragen hat. Dann schneidet sie Schei¬ben von einem Brotwecken . Vier semmelblonde
Jungens im Alter zwischen sechs und dreizehn Jahren
stehen wie die Orgelpfeifen um den Tisch und beobach¬ten das flinke Hantieren des Mädchens, das ihnen das
Abendbrot richtet .

In Mary -mothers alter , illustrierter Goetheausgabe
hat der junge Frank einst ein Bild gesehen von Wer-
thers Lotte, wie sie in ähnlicher Weise ihre jungen Ge¬
schwister versorgt. Dessen entsinnt er sich nun so stark
und plötzlich, daß er in stillem , fast andächtigen Schauen
verharrt , wartend , daß das Mädchen den Blick empor
heben möchte von ihrer Beschäftigung mit den Butter¬
broten. Aber ehe es

, noch dazu kommt und ehe Frank
auch noch über weitere tnogliche Uebdreinstimmung
dieses lebenden Bildes mit jener Zeichnung au8 dem
glten .Buch nachsinnen kann, kommt Vater Lchmann.

Er bringt die Nelken . Es sind gefüllte Pikotten , weiß-
gelb geflammt.

„Sehr schön," lobt Frank überzeugt, „und wie herr¬
lich sie duften !" Dann hat er aber keine Veranlassung
mehr, hier stehenzubleiben, sondern muß mit dem
Gärtner zum Wagen gehen , dem sich von der andern
Seite bereits Ria , zwischen Meyer und Frau Lehmann,
nähert .

Rasch reicht er dem Gärtner einen größeren Geld¬
schein .

„Darauf kann ich nicht herausgeben . Da muß ich noch
mal ins Haus . Wenn der Herr sich so lange gedulden
wollen . . ."

„Nein , es ist schon richtig so !"
Lehmann schüttelt den Kopf :
„Um solchen Preis verkaufen nicht mal die großen,

reichlich neppenden Blumengeschäfte in der Stadt , die
wir beliefern."

„Was Ihnen zuviel scheint, Herr Lehmann, das
spenden Sie der Apotheke Ihrer lieben Frau , die in
großzügigster Weise jeden mit ihren Arzneien versorgt,der dessen bedürftig ist."

Lehmann lacht :
,>Ja , die Hede ! Das ist eine ! Und Sie meinen es so

lieb und gut, mein Herr, daß ich dankend annehme."
Damit hat man den Wagen erreicht und steigt ein.
Frau Lehmann erteilt Ria noch rasch ein paar Ver¬

haltungsmaßregeln und gibt Meyer Grüße für seine
Frau und Wünsche für KarlcheNs Gedeihen mit.

* ch *

„Wir wollen doch nicht streiten, . Daddy," entscheidet
Harriet mit liebenswürdiger Ueberlegenheit den Wort¬
wechsel zwischen sich und dem Vater , der — o Wunder !
— tatsächlich versucht hatte, seinen Willen gegen den
ihren durchzusetzen.

Nnn brummt er irgend etwas Unverständliches, und
sein selbstherrliches Töchterlein verfügt weiter :

„Also, du fährst ruhig heim , da die Entwicklungs¬
geschichte der Erzeugung von Büchs'enfleisch dies nun
mal verlangt . Ich bleibe schön hier , weil es mir sö
besser paßt . So wird jeder auf seine Art selig , und alles
ist in Butter , wie man hierzulande zu sagen pflegt."

„Aber du . . ."
„Gewiß - och, Daddy , .rege - ich bloß nicht überjlül -xt

sigerweise aus , ich werde deinen Wunsch respektieren
und mir einen GescttschaftSwanwan anschafsen."

Grenzenloses Erstaunen über Harriets plötzliche Nach¬
giebigkeit verschlägt Mister Macpherson die Rede. Er
weiß nicht, wie ihm geschieht . Noch hat er der Tochter
entschiedene Weigerung im Ohr, nicht nur keinesfalls
mit ihm heimzureisen, sondern auch justament allein
hier zu bleiben. Ohne Gesellschaftsdame , deren An¬
wesenheit er als Bedingung stellte , wenn er Harriet
wirklich hier znrücklassen sollte.

Er kann nicht wissen, daß der plötzliche Gedanke an
Frau von der Esche Harriet willfährig gemacht yar. Der
Gedanke nämlich , daß Peters Mutter am Ende Dads
Ansicht teilen und es nicht passend finden würde , wenn
sie ohne weiblichen Schutz im Hotel bliebe . Und Frau
Brigittens Gunst will sie sich natürlich keinesfalls ver¬
scherzen. Mehr denn je bedarf sie ihrer . Denn Peter
ist immer weniger beizukommen . Und auch ihr letzter
Kriegsrat mit Frank hat nichts Gescheites gezeitigt. Am
Ende wird man sich doch noch hinter dieses Trotzkopfes
Mutter oder seine Schwester oder gar hinter beide
stecken müssen. Das wird die nächste Zeit erweisen,
während Daddy über den großen Teich gondelt und
irgendeine Anstandslady zu ihr ins „Adlon" eingezogen
sein wird.

„Well ." Mister Macpherson vergräbt die Fäuste in
den Taschen seines Sakkos.

„Na siehst du , ckear vlck Duck , alles geht bei ein wenig
gutem Willen. Du kannst gleich mal in der Hoteloffice
veranlassen, daß eine passende Zeitungsanzeige ein¬
gerückt wird . Dann kannst du dir dein Ticket besorgen ,
ein recht schönes Schiffchen aussuchen, nach Hause kabeln
. . . und so weiter.

"
Harriet ahnt nicht, daß der also hinauskomplimen¬

tierte Vater unter dem „und so weiter" auch Frau vüpder Esche euren Abschiedsbesuch abstatten wird , da er
dieser Dame einen Hohen Grad von Wertschätzung und
Sympathie entgegenvringt. Einen Abschiedsbesuch, bei
welchem der gute Dad in aller Harmlosigkeit einen
feinen Salat anrichtet.

Zunächst aber halt er sich genau an Harriets Wei¬
sungen. Da hat er also als erstes den Auftrag zu er¬
teilen , nach einer Gesellschafterin für Miß Macpherson
inserieren zu lassen.

^Fortsetzung folgt .).



Blick » s Will»
Litauens alte Königsstadt kehrt in die Heimat zurück

Die litauische Stadt Wilna wurde am 9 . Oktober 1920
einen dreisten Ueberfall der Polen unter General

^ eliaow ki Litauen entrissen. Obwohl im Jahre 1927 for¬
mell Frieden zwischen Polen und Litauen geschlossen wurde ,
mied der Verlust von Wilna für Litauen eine offene
Munde . Bezeichnend dafür ist, daß die litauische Verfassung
non 1928 noch ausdrücklich Wilna als die Hauptstadt
Litauens bezeichnet . Und das ist , auf die Geschichte Litauens

gesehen, durchaus zu begreifen .
Bedenkt man , dag in Wilna der altlitauische christliche

Großfürst Jagetlo (1377 bis 1434) schon an der Stelle des

heidnischen Haupttempels 1387 die Kathedrale des Hl .
Stanislaus errichtete , daß von diesem litauischen Fürsten
-raaello , dessen Geschlecht noch bis ins 16 . Jahrhundert das

bald vereinigte und bald wieder getrennte Polen und

Litauen regierte , die größte Blüte des litauischen Reiches
ausging , so begreift inan , daß die Litauer sich über den

Verlust gerade von Wilna nicht beruhigen konnten . Auf
dem Schloßberg an der Wilija ragen noch heute Reste der
litauischen Königsfests auf . Die litauischen Anfänge Wil¬

nas gehen noch bis vor das Jahr 1000 zurück.
Auch als russische Provinzstadt , die Wilna von 1795 bis

zum Weltkriege war , zeigte die Stadt noch das ausgespro¬
chene Gepräge eines Sitzes der römisch- katholischen Kirche
— ein alter Gegensatz zum orthodoxen Rußland — obwohl
dieses dort seinerzeit eine Reihe von orthodoxen Kirchen
erbaute . 35 katholische Kirchen in prunkvollem Barock und
klassizistischem Stil schmücken die Stadt , darunter die

genannte Kathedrale des Hl . Stanislaus , die große Johan¬
niskirche und die prächtige Peter -Pauls - Kirche , Neben zwei
Synagogen gibt es sogar eine Moschee für Muselmanen
und auch einige protestantische Kirchen . Dir prächtigen
Universitätsgebäude von Wilna stammen schon von 1536.

Im Weltkrieg war die Schlacht bei Wilna (9 . September
bis 2 . Oktober 1916) der Brennpunkt einer großangelegten
deutschen llmfassungsaktion . Damals unter deutschem
Befehl zeigte das besetzte Wilna ein seltsames Gemisch von
östlich- primitiver Lebensfreude und preußischer Disziplin .
Wilna hatte um 1931 herum fast 200 000 Einwohner . Nach
der gewaltsamen polnischen Besiedlung waren es zunächst
nur 167 540, davon die größere Hälfte Polen und Juden ,
der Nest Litauer und Weißrussen . Das war aber eine
künstliche Polonisierung des Stadtwesens , denn auf dem
flachen Lande liegen die Bevölkerungszahlen wesentlich
anders , lieber die Hälfte der Bewohner der früheren Woi¬
wodschaft , Wilna sind Litauer . Die Stadt ist Knotenpunkt
der Bahnen Warschau —Leningrad und Eydtkuhnen —
Rowno sowie der Linien nach Lida . nach Molodctschno und
nordwärts nach Kowno .
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N2K . 2m Nordwesten, im Oktober . PK .

Das geschah auf einem E .-Flughafen im Nordwesten des
Reiches . Eine englische Bristol -Blenheim war plötzlich aus den
Wolfen gestoßen , in denen sie sich bisher verborgen hatte . Der
Lautsprecher brüllte Alarm , und die beiden Flieger der Alarm¬
rotte brausten schon über das Feld , zogen die Jagdmaschinen
steilauf , stießen dem Feinde nach in die Wolken, ließen schon
dort die Kanonen bellen und drückten ihn schließlich tief aus
- er schützenden Decke . ^
! Kurve links, Steilkurve rechts, hinein in die Wolken und
wieder heraus , dazwischen kurze Feuerstöße aus den Kanonen
und Maschinengewehren. :
, So tobten sie oben hin und her.
l Die ganze Gruppe war auf den Beinen . Der Kommandeur ,
die Offiziere, die Flieger , die Monteure , die Hilfsmannschaften ,
die Platzarbeiter , sie alle starrten zum Himmel, brüllten , schrien
und sprangen von einem Bein auf das andere . Als könnten die
beiden Jagdflieger sie hören , riefen sie ihnen Ratschläge zu,
lobten sie bei geschickten Manövern und schimpften herzhaft ,
wenn sie ihrer Ansicht nach etwas versiebten.

Die Revierkranken , die Aerzte, der Friseur und ein halb¬
geschorener Unteroffizier , die Köche mit ihren weißen Schürzen»
die Küchenmädchen , das Schälmesser noch in den Händen , sie
alle schrien und riefen mit , als könnten sie so den Jägern helfen.
- Noch heute lachen die Offiziere, wenn sie dieses Bildes geden¬
ken. In jenen fünf Minuten aber , die allen unheimlich langsam
verrannen , war sich niemand feines blöden Verhaltens bewußt .
So stark nahm j.eder an allen Bewegungen der Kämpfenden
teil , als sei das sein eigener Luftkampf.

„Oelfahnen beim Feind !" Einer hat es gerufen, und Hunderte
wiederholen den Schrei. Noch zittert er in der Luft , da setzt
der grasgrüne Engländer mit seinen verschmierten Kokarden
zum Sturzflug an , taumelt , rutscht links etwas ab , fängt sich
wieder , versucht noch einmal , den Jägern nach rechts auszu¬
weichen. Er taumelt , neigt sich vornüber , flattert , dreht sich,
schneller und schneller saust er der Erde zu . Dumpfes Krachen,
Helles Hurra und Mützenschwingen rings um den Platz .

Begeisterter Empfang der Sieger , Marsch auf den Schultern
^ r Kameraden zum Zelt , Glückwünsche, Schütteln der Hände,
befrage ; und dann der Weg zum besiegten Feind , für den nichts
anderes bleibt als ein letztes stilles Gebet.

Niedergang des britischen Ausfuhrhandels
Stockholm , 12 . Okt . Die ernsten Folgen , die der Krieg für den

englischen Handel mit sich bringt , werden in einer Darstellung
aes „Svenska Dagbladet " deutlich. Daria wird darauf hin-
gewiefen , daß sich in England jetzt hier und da Stimmen er¬
heben , die auf die katastrophalen Auswirkungen Hinweisen, die
eickstehen müßten , wenn England seinen Export in derselben
Weise vernachlässige , wie es in den ersten Wochen nach Kriegs¬
ausbruch geschehen sei. Man denke dabei vor allen Dingen an

Notwendigkeit, sich durch Export ausländische Valuten zu
r ^ chasfen. Der Verfall des englischen Handels mit skandinavi-
^ ^ .

ändern , so heißt es weiter , sei von anderen Problemen
völlig in den Hintergrund gedrängt worden , die für England
A

>cht(ger und brennender erschienen Es wird dann auf einen
Artikel im „Manchester Guardian " hingewiesen, in dem erklärt
"urd, daß die englischen Exporteure nichts getan? hätten , um

Konkurrenz Deutschlands bei dem Export nach Schweden,
^ anMiark und Norwegen zu begegnen. Deutscherseits halte man

so Preis ? niedrig , englischerseits dagegen würden die Preise
" Isgch erhöht, und bestimmte Lieferungen seien überhaupt ein-

»estellt worden. Die englische Zeitung beklagt sich besonders über
^ fügsamen Postverbindungen mit Skandinavien , die sich

« er Nachteil .des englischen Exports auswirkten .
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rAczlUe» ssrdrtt §MlKL-
i«sel«!

Bor 10L Jahren wurde das Jnselland von den Dr '
. ien

geraubt
Auf der panamerikanischen Konferenz hat die

argen . mische Regierung ihre Rechtsansprüche auf
die „Malwinen "

, die Falklandsinseln , in ein¬
dringlicher Weise erneuert .

Die Kronkolonie der Falkland -Inseln ist britisches Raub¬
land . Eeopolitisch und rechtmäßig gehören die beiden Haupt¬
inseln West -Falkland und Ost-Falkiand und die rund 200
Rebeninseln zu Argentinien , das niemals müde geworden
ist , seine Ansprüche immer wieder geltend zu machen . Der
Beweis des britischen Unrecküs und der Nackrveis der Recht¬
lichkeit der argentinischen Forderungen haben aber bisher
leinen Erfolg gehabt .

Die Falklaud -Jnseln wurden 1592 und 1594 im Zuge der
ersten britischen Naubzüge von den Engländern Davis und
Hawkins entdeckt. Nach einem Lord Falkland erhielten sie
ihren Namen . Die Tatsache der Entdeckung genügte den
Briten , um das Land für sich auch heute noch zu beanspru¬
chen, obwohl sie sich ihrer Rechte in gültiger und bindender
Weise bereits im 18 . Jahrhundert begeben hatten . Nach
französischen Seefahrern , die zu Anfang des 18. Jahrhun¬
derts verschiedentlich die Inseln von St . Malo aus anliefrn ,
erhielten sie den Namen „Malwinen "

, eine Benennung , die
heute noch im argentinischen Volke üblich ist.

Die ersten Niederlassungen wurden in den Jahren 1763
und 1766 gegründet . Die Engländer setzten sich auf West -
Falkland . die Franzosen auf Ost-Falkland fest . Diese Ko¬
lonialgründungen hatten jedoch keinen Bestand . Spanien
erwirkte um l770 von der französischen Regierung die Ab¬
tretung des Kolonialgebietes und die Engländer zogen sich
1774 von West -Falkland zurück . Rund 50 Jahre später
übernahm die argentinische Negierung als Nachfolgerin der
spanischen in rechtmäßiger Weise die Malwinen -Jnseln .
Jetzt erst begann eine planmäßige Besiedlung , eine fried¬
liche Kultivierung , die jedoch von englischer Seite in bru¬
taler Weise unterbrochen wurde . Vor 106 Jahren fielen
die Engländer abermals über die Malwinen her und nah¬
men sie gewaltsam in ihren Besitz .

Die Besiedlung des Jnsellandes , das durch den briMchen
Falkland - Sund in zwei Hälften , in West - und Ost-Fakrmnd ,
geteilt ist . ist außerordentlich dünn . Auf einem Raum von
fast 12 000 Quadratkilometer leben etwa 2250 Menschen .
Sie ernähren sich in der Hauptsache von Fischfang , von
Schafzucht und zum Teil auch von der Landwirtschaft . Die
ständigen Süd - und Westwinde verhindern eine üppige
Vegetation . Bäume gibt es kaum , niedriges Gestrüpp und
hohes Gras bedeckt das hügelige , von einigen Seen durch¬
setzte und vielen kleinen Bächen durchflossene Hügelland .
Felsenmeere , durch die Verwitterung des Berglandes ent¬
standen , füllen einen Teil der Täler aus . Aus dem Beginn
des Weltkrieges sind die Falkland -Jnseln noch in aller Er¬
innerung . Am 8 . Dezember 1914 griff Graf Spee mit sei¬
nem Kreuzergeschwader ihm weitaus überlegene britische
Flottenftreikräfte bei den Falkland -Jnseln an . Die größere
Reichweite der britischen Geschütze ließ cs aber zu einem
regelrechten Gefecht nicht kommen . Nur die „Dresden " ent¬
kam . Die „Eneisenau " wurde aus Befehl ihres Komman¬
danten versenkt . „Scharnhorst "

. „Nürnberg " und . .Leivzig "
ruhen auf dem Grunde des Südatlantik bei den Falkland -
Jnselr »- >- >

'
Kommission für Erenzfragsn . Im Volkskommissariat für

auswärtige Angelegenheiten in Moskau ist eine gemein¬
same deutsch-sowjetische Zentralkommission für Grenzfragen
zu ihrer ersten Arbeitssitzung zusammengetreten . Der Kom¬
mission obliegt die Festlegung des genauen Verlaufs der
zwischen den Regierungen Deutschlands und der UdSSR ,
vereinbarten Grenzlinie zwischen den beiderseitigen Neichs -
interessen .

England gegen die Wiedergutmachung des Unrechtes von
Wilna . Der diplomatische Mitarbeiter der „Times " schreibt,
nach Auffassung der britischen Negierung könne die Abtre¬
tung eines um Wilna gelegenen polnischen Gebietsstreifens
durch Sowjetrußland an Litauen nicht anerkannt werden .

Tine Fügung des Schicksals wollte es , daß während des
deutschen Vormarsches in Polen ein deutscher Infanterist
im Friedhof von Kurow das Grab seines im Weltkrieg
gefallenen Vaters fand . Er war mit seinem Zug damit
beschäftigt , die völlig verwahrloste Totenstätte wieder in
einen würdigen Zustand zu versetzen, als er bei der Reini¬
gung eines schlichten Holzkreuzes plötzlich auf den Namen
seines Vaters stieß.

Erinnerungen an ven großen Krieg
Wir lagen irgendwo in den Ruhequartieren Nordfrankreichs .

Wir hatten lange schon keine Kinder mehr gesehen . Monatelang
batten wir in den Graben und Trichtern eines Kampffeldes ge¬
legen . Und da waren nun wieder einmal kleine Jungen und
kleine Mädel , die an den Straßen standen , als wir nach langen
Märschen in das Dorf einrückten . Ich glaube , wir alle hatten
diese Kinder gern , die uns in dienstfreien Stunden auf den
Knien saßen und mit uns „Hoppe Reiter " spielten . Wir woll¬
ten das den Kindern gerne entgelten und tagtäglich fiel für die
Kleinen ein Teil unseres Brotes ab und es wa rnatürlich , daß
diese Bisten gerne genommen wurden . Und wir hatten doch
selbst einen so gesunden Hunger .

Dafür schalten uns unsere Feinde Hunnen . Dafür zeichneten
sie uns als blutrünstige Unmenschen in ihrer Lügenpropaganda .
Wir haben es nicht vergessen !

Wir lagen irgendwo in Flandern in der weiten flachen
Ebene , die wenig Schutz bot und in der eine Hölle tobte . Wir
hatten oft Mitleid mit uns selbst , da wir in unseren Löchern
bockten , wenn der flandrische Rsaen niederfiel , wenn alles um
uns zu Dreck und Näste wurde . Wir hatten aber auch io etwas
wie Mitgefühl kür unteren Gegner , dem es ja gleicherweise
ging , aber das lohnten sic schlecht. Irgend so ein Urmaldschiitze
schoß einen unserer be^ en Kameraden weg in dem Augenblick ,
da er den Feind gegenüber auch nur um e >n weniass verhak - .
Später traten wir den Tommn aufs neue an der Somme . Als
sie in einem Graben unseres Regiments mit Uebermacht einge -
brocken waren , lasen wir nach dem Hina « Wurf einige total
beiosfene Kanadier aus dem Schlamm und sie -nm ien - die un¬
sere eigenen Kameraden auf das Gemeinste niederschkugen , noch
am Leben .

'

Und dafür nannten sie uns wieder Hunnen , dafür bezeilbnete
man uns , die anständigsten Soldaten der Westfront , in Ser
Presse als Schweine . Wir haben es nicht vergessen !

Freitag , den 13 . Oktober IM

kngMe flugdlätter für den frieden
N -uyork , 12 . Okt . „Associated Preß " meldet aus London , daß

sich in englischen Prestestimmen zwar der wachsende Wunsch nach
einer Fortführung des Krieges . bemerkbar mache , daß aber
Scotland Pard dem Innenministerium einen längeren Bericht
über das Vorhandensein einer Friedenskampagne mit Hilfe von
Flugzetteln unterbreitet habe , worin die Regierung ausgefordert
wird , m ' t Deutschland Frieden zu schließen . Die juristischen Sach¬
verständigen des Innenministeriums , die Klagen erhalte » hätten ,
daß derartige Literatur von Tür zu Tür und auf dem Postweg
verbreitet werde , prüften zur Zeit Mittel und Wege , diese Art
von Propaganda zu bekämpfen .

Amsterdam , 12 . Okt . Es muß um die Stimmung in England
schon schlecht bestellt sein , wenn der „Daily Telegraph "

sich ver¬
pflichtet fühlt , Kassandra - Rufs gegen die ständige Mies¬
macherei und den Pessimismus auszustoßen . In seinem
Hauptartikel beschwert sich das Blatt über das „sinnlose , unin -

formierte Gequatsche "
, das auf nichts anderem beruhe als auf

einem zu schnellen Lesen der Zeitungen und dem Aufpicken

von Gerüchten im Laufe eines ruhelosen , aber doch sanken Tages .
Der beste Dienst , den derartige Leute dem Lande leisten könn¬
ten , sei der , ihren Atem zu sparen und au '

zuhören , die allge¬
meine Tatkraft zu lähmen . Tenn das sei die einzige Wirkung
des Weitergebens ihrer Gerüchte .

Für die Volksstimmung ist es immerhin aufschlußreich , wenn
der „Daily Telegraph " dann sortsährt : „Sie fühlen das Heran¬
nahen der Katastrophe in ihren Knochen . . . Seltsame
Cerüchte , die aus ausgeschnappten Gesprächen in der Unter¬
grundbahn stammen , werden streng vertraulich weitererzählt .
Diese trübsinnigen Erzähler zwingen anderen ihre Nerven und
ihre Furcht auf . Sobald die Nacht herabsinkt , sind die schleunigst
Lei der Hand , aus dem Klang eines ansahrendcn Wagens den
Auftakt zu dem schrecklichen Gedröhns der Sirenen zu hören .
Man kann diese Leute nur bedauern , denn gerade ihr Gerede
ist das klarste Anzeichen für ihren Mangel au Selbstkontrolle ".
Das Blatt nennt seinen Lesern zum Schluß Beispiele männ¬
licher Gelassenheit und darunter bezeichnenderweise auch . . .
Goethe !
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Vas krlegswinlerliilfswerk ruft !
Dr . Ley an die Männer und Frauen der DAF .

Reichsleiter Dr . Ley erläßt folgenden Aufruf :
Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront !
Ihr seid ausgerufen ,am Samstag und Sonntag , 14. und 15.

Oktober , wie alljährlich das Winterhilsswerk zu eröffnen. Da¬
mit gebt Ihr das Tempo für diese gewaltige Geme'nschastslei -
stung des deutschen Volkes an . Mit Stolz können wir feststellen ,
daß der Erfolg von Jahr zu Jahr gewachsen ist .

Dieses Jahr eröffnen wir nun auf Befehl des Führers das
Kriegswinterhilfswerk !

Die Ausgaben sind größer denn je ! Ich weiß , daß Ihr , Män¬
ner und Frauen der Arbeit , Eure Pflicht tun werdet . Doch dies -

"Mal müssen wir schaffenden Menschen als Vortrupp des Kriges -
winterhilfswerkes mehr als unsere Pflicht tun . Unsere Kriegs¬
feinde und auch die Neutralen , d . h . die gesamte Welt , werden
auf den Eröffnungsersolg des Kriegswinterhilfswerkes mit be¬
sonderem Interesse schauen .

Ich rufe Euch auf , Männer und Frauen der deutschen Arbeit ,
Betriebsführer und Gefolgschaften , Jung und Alt in Stadt und
Land , tretet an und zeigt Euch unseren Soldaten würdig .

Am kommenden Samstag und Sonntag wird die Heimat ihre
Pflicht tun . Vorwärts Ihr Werktätigen , ans stolze Werk ! Das
KriegswinterhUsswerk ruft Euch ! fgrz .) Dr . Ley .

Unsere Jagend hat sich bewötirl
Bemerkungen zum HJ.- Einsatz im ersten Kriegsmonat.

Wenn vor einigen Tagen die Nachricht durch die Presse ging ,
daß im ersten Kriegsmonat rund 1091000 Jugendliche für
kriegswichtige Aufgaben eingesetzt wurden , so veranlaßt uns
diese Tatsache zu einigen weiteren Bemerkungen . Betrachten
wir die Feindmächte , so wird uns klar , daß es diesen unmög¬
lich war , in solch kurzer Zeit einen derartigen Rieseneinsatz von
Jugendlichen zu wege zu bringen , denn es gibt dort keine Or¬
ganisation , die die Jugend so restlos und einheitlich zusammen¬
faßt und willensmäßig ausrichtet , wie dies die Hitler -Jugend
kann . Um diese Anzahl von Jugendlichen für kriegswichtige
Aufgaben verwenden zu können , würden England und Frank¬
reich Jahre benötigen . Zum anderen könnten es diese Regie¬
rungen gar nicht wqgrn . denn ein solcher Einsatz würde sich bei
der politischen Führungskosigkeit und inneren Zerrissenheit ihrer
Jugend nur nachteilig auswirkeu .

2m Laufe der Zeit wird zwar der Jugendeinsatz zahlenmäßig
zurückgehen können , weil durch Regulierung des Arbeitsmark -
tes , für viele Einsatzmöglichkeiten anderweitig freigewordene
Arbeitskräfte verwandt werden können . Auf jeden Fall aber
werden für die Dauer des Krieges eine Anzahl von Aufgaben
bleiben , die die ständige Bereitschaft und den Einsatz der HI .
notwendig machen .

'

Es ist ein Beweis für die innere Kraft und Leistungsfähig¬
keit der Hitler -Jugend , in der kurzen Zeit von 3 Wochen über
eine Million Jugendlicher zum Einsatz zu bringen und damit
einen Teil der brennendsten Fragen und Aufgaben sicher und
schnell lösen zu können . Diese Tatsachen sind uns für die Zu -

Wir stürmten gegen die Marne . Wir kämpften hart und un¬
erbittlich . . Nach dem Uebergang über die Aisne rollten wir
notgedrungen mit Handgranaten eine Hangstellung auf . Da
lagen sie , die bis zum letzten Widerstand geleistet hatten , kreuz
und quer durcheinander . Einer von ihnen , ein strammer Sol¬
dat , mühte sich um einen Kameraden , der einen Halseinschutz
zeigte und am Boden lag . Wir halfen ihn verbinden . Wir
riesen Gefangene herbei , die den Verwundeten in ein Zelt nah¬
men und abtransportierten . Dafür bot uns der gesunde Tommy
seinen prallen Beutel .an . Wir aber verzichten und sagten nein !
Da fuhr er sich an die Stirne und wollte uns sagen , wie dumm
wir wären , denn wir hätten uns wohl einen ganzen Tag an
seinen Leckerbissen laben können .

Wir aber waren Deutsche und dafür nannten sie uns Hunnen .
Wir haben manches Leben geschont und das , haben wir nicht
vergessen !

Wir haben nach dem Waffenstillstand alle unsere Eefanaenen
in ihre Heimat befördert . Unsere Feinde taten es nicht . Jahre¬
lang noch mußten die deutschen Kriegsgefanaeren fern der Hei¬
mat , fern der Familie , harte Fronarbeit leisten . Jahrelang er¬
trugen sie stumpf alle Erniedrigung , jahrelang waren sie wie
die Pest in den fremden Ländern gemieden und viele von ihnen
zerbrachen an diesem harten Schicksal. Und als sie endlich wie¬
der in die Heimat kamen , war es diesen Männern schwer , stich
wieder aufzubauen und das innere Gleichmaß zu finden . Und
wir , die wir mit Sehnsucht auf die Rückkehr der gefangenen
.Kameraden aewarst - t staUen , mir haben sie mit allem unserem
Mitverstehen ausgenommen . Wir versuchten jedem von ihnen ,
! o aut wir es damals als Kstrnelne konnten , zu helfen . Wir !
ha" en untere Frontkameradschaft nicht veraeüen ! - s

Und dafür nannten sic uns in der W °1t Barbaren . W ' ralte i
Soldaten vergessen das nicht . Wir werden es niemals veraessen !

Dafür wisten wir, des Führers Kamps ist DeutschlandsKampf,
ist der Kampf seiner Soldaten geoen die Lüae , geaen die Welt¬
pest Juda . Und deshalb Helsen wir dem Führer bis zum letzten
und setzen für Deutschlands Kamps auch alles ein. Deshalb I
halten wir die Treue, die wir dem Führer geschworen haten . 1

kunft eine Beruhigung , denn wir wisten , daß diese und andere .
Arbeiten sicher erledigt werden . Wenn wir außerdem betrach¬
ten , daß der bisherige Einsatz der Jugend vielleicht den zehnten
Teil ausmach ^ von dem , was überhaupt eingesetzt werden kann ,
so braucht es uns für die Zukunft nie bange sein . Noch mehr ^
zu bewundern ist jedoch, daß dieser Einsatz so erfolgreich warj -
obwohl ein Teil der Führung beim Heere dient . So sind allein ^
von 424 HJ .- Führern der Reichsjugendfiihrung 220 und von '
36 Eebietsführern 19 zur Truppe eingerückt . -

Alle diese gestellten Aufgaben sind freudig von der '
Jugend

^

gelöst worden und sie hat damit die Meinung gerechtfertigt , die s
der Führer am 1 . September in den Worten ausdrückt :

^

„Die deutsche Jugend aber wird strahlenden Herzens ohnehin
erfüllen , was die Nation , der nationalsozialistische Staat , von
ihr erwartet und fordert !"

Utrkenfchttdmaler Im Schwarzwald
Als ein alter Mittelpunkt der Uhrenindustrie kann unser

Schwarzwald gelten , ganz besonders die Städte St . Georgen , Tri -
berg , Hornberg , Villinoen und Schramberg . Alle diese Städte
können auf eine alte Uhrentradition blicken und oft hat sich hier
das Handwerk von Urgroßvater auf Vater und Sohn vererbt .
Vieles hat sich seit damals geändert , als noch der Urgroßvater
seine Uhren auf den Rücken nahm und damit durch die Lande
zog . Meist waren es die berühmten Schwarzwälder Kuckucks¬
uhren , die in ihrer bunten Bemalung zum schwarzen Rock und
roten Weste der Händler gut paßten . Damals , als man noch ,
großen Wert auf recht schön bemalte Uhren legte , war es auch,
daß sich das ehrbare alte Handwerk der llhrenschildmaler allge¬
meiner Bekanntheit erfreute . Einzelne Uhrenschildmaler waren
weithin ob ihrer Kunstfertigkeit bekannt . Auch Hans Thoma
war für kurze Zeit bei einem Uhrenschildmalcr in Furtwangen
tätig . Denn damals wurde nicht , wie das vielfach heute bei
den noch vorhandenen bemalten Uhren der Fall ist, mit Kli¬
schees gearbeitet , sondern damals wurde nur nach eigenen schö¬
pferischen Entwürfen und naH dem jeweiligen Geschmack die
einzelnen Uhren hergestsllt . -

Heute , da die bemalten Uhren nicht mehr sehr modern sind
und deshalb die Nachfrage nach ihnen geringer geworden ist ,
ist auch die Kunst der Uhrenschildmaler zurückgeganaen und hat
ihre alte Bedeutung verloren . Aber immerhin treffen wir doch
auch heute npch in unserem schönen Schwarzwald einige Uhren¬
schildmaler , die dieses alte schöne Handwerk ausüben . Ein gto -
ßes Können und viel Geschick verlangt dies Handwerk , denn es
gilt ja mit sicherer Hand die schmückenden Ornamente oder Bil¬
der auf die Uhrenschilder anzubringen . Wenn auch heute viel - ,
fach nach Mustern gearbeitet wird , ist es doch sicher der Stolz
und das Ziel eines jeden Uhrenschildmalers , eigen entworfene
Vorlagen anzufertigen und darnach zu arbeiten . Eine Vielheit
an farbenprächtigen Ornamenten und Bildern finden wir an
den einzelnen Uhren dieses heimischen bodenständigen Hand - !
Werks . Neben den hübsch gemalten kleinen Schwarzwaldhtzusern
mit Trachtenmädels davor , finden - wir auch auf einzelnen Uhren
Jaadbilder oder kleine Ausschnitte aus den schönen Schwärz¬
waldlandschaften . Auf anderen Uhren , besonders auf den älte -
deir früherer Zeiten sind Monatszeichen oder Himmelskörper
ausgezeichnet , die alle ihre tiefere Bedeutung aufweisen . Wir
erinnern uns ganz besonders an eine Uhr , die die Symbole für
Tod und Leben trug . Den tiefen Sinn , das Leben mit dem
Gang der Uhren zu vergleichen und von der „Lebensuhr " zu
sprechen , die „einmal abgelaufen ist" , findet hier seine künstle¬
rische Prägung .

Auch diese bemalten Uhren vererben sich und wenn wir wirk¬
lich seltene Stücke der Schwarzwälder Uhrenschildmalerkunst
sehen wollen , dann müssen wir in die Stuben der Schwarzwald¬
bauern treten . Manch eine Uhr wird uns von dem Geschick ver¬
gangener Zeiten erzählen können und von guten und bösen Ta¬
gen , die in diesem oder jenem Haus aus - und einginaen . wir
müssen nur verstehen , auf den Klang des Pendels zu hören und
die alten Uhrenschildbilder zu deuten .
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15 Millionen Obstbänme in Baden . Baden hat nach der
non 1988 nahezu 15 Millionen Obstbänme gegenüber

u3bluna T>on 1981 mit rund 12 330 000 Obstbäumen . An
Koide stehen d e Aevsel mit rund 5 585 000 Bäumen , ihnen

der « P S a ^ etihgen mit 3 283 000 Bäume » , oann kommen die
mit 2 661 000 Bäume » , die Süßkirfchen mit 1179 000

«
'

men die Pfirsiche mit 9N 000. die Walnüsse mit 305 800

mid
'

die Mirabellen . Ap . itojcn usw . mit 380 000 Bäumen .

Tödlich verlaufener Unfall .
«Nrvchial, 12 . Okt . Aus der Landstraße Ubstadt - Bruchsa'

. xj„ Radfahrer , als er vom Gehweg auf die Fahrbahn"
bboa von einem Lastkraftwagen ersaßt und zu Boden gewor

? Die erlittenen Verletzungen führten zum sofortigen Tode
. ü .

'
schuld an dem Unfall dürfte den Radfahrer selbst treffen

Bienenschwärme im Oktober.
Koxberg , 12 . Okt . Im Bienenstand des Landwirts Weiland

im benachbarten Kupprichhausen kam dieser Tage ein Bienen -

jchwarm neu aus , ein für diese Jahreszeit ungewöhnlicher Vor -

gang-
andere ,

betrach -
zehnten
n kann,
h mehr
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l> allein i
nd von

Jugend
igt , die

vom scheuenden Pferd gegen die Hauswand gedruckt und
getötet .

Schiltach, 12 . Okt . Am heutigen Donnerstag vormittag er¬
eignete sich ein tödlicher Unfall , dem der 58jährige Taglöhner
Christian Arnold zum Opfer siel. Als dieser mit zwei Kraut -

-ivagen über die Brücke fuhr , kam die Bespannung in Unord -
nmq . Die Pferde scheuten und rannten gegen das Haus des
Ariseurgeschäftes Kanz . Dabei wurde Arnold , der die Pferde
Mite und anzuhalten versuchte , von einem Pferd an die Haus -
Ed gedrückt. Den schweren inneren Verletzungen erlag er
ritt Stunde später.
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Auf der Treppe zu Tode gestürzt.
Lörrach, 12 . Okt . Wie der Polizeibericht meldet , wurde in

Lirrach eine 52 Jahre alte Frau mit einem Schädelbruch in
dwußtlosem Zustand ins städt. Krankenhaus eingeliefert , wo
ft gestorben ist . Die Feststellungen ergaben , daß die Frau in
Her Wohnung schwer gefallen ist.

° Eberbach, 12. Okt . (Neuer Trausaal .) Die Ehe -
Ustigen werden künftig nicht mehr im Nathaussaal , son-
iern im historischen Gebäude am unteren Ende der Kelle -
nschule, dem sogen , v . Thalheimschen Haus zusammen -
zegeben werden . In einem stilvoll gehaltenen Borzimmer
werden sie sich sammeln oder — je nachdem — Mut fassen
können, um dann in dein würdig und mit echt Eberbacher
Handwerkskunst ausgestatteten Lrausaal das große Erleb¬
nis zu haben . Mit der Trauung eines Feldgrauen weihte
Bürgermeister Dr . Schweißer den Saal ein .
> Bad Rappenau (Baden ) , 12 . Okt . (Hilfe für Rück -
wa.nderer . ) Die hier untergebrachten Rückwanderer aus
dem westlichen Grenzgebiet erfahren hier alle nur erdenk¬
liche Hilfe . Co hat man ihnen als Aufenthalt für die regen¬
nassen Tage den Lesesaal im Volksbankgebäude und das
Feierabendheim der Saline bereitgestellt . Den Kindern der
Rückwanderer stellte das hiesige Kinderheim des Mannhei¬
mer Diakonissenhauses die Ladeeinrichtung zur Verfügung .

Reulnßheim , 12. Okt . (Aus Liebcskumme r . ) Auf
dem Wege nach St . Leon fand man einen jungen Menschen
cus Wiesenthal bewußtlos auf . Man schaffte ihn zum Arzt ,
der ihm den Magen auspumpte . Der abgewiesene Liebhaber
wollte durch Trinken von Essigessenz aus dem Leben scheiden.

Freisten bei Kehl , 12 . Okt . (Tragischer Tod .) De ,
Njährige Arbeiter Friedrich Walter zog sich am Bein eine
Blutvergiftung zu . Es stellte sich noch Lungenentzündung
ein , so daß Walter starb . Er hinterläßt die Witwe und
zwei kleine Kinder .

Lauda, 12 . Okt . (9 1 jährio .) Zugschasfner i . N . Eduard
Hahn aus Lauda , unser ältester Bürger und letzter Alt -
rcteran von 1870/71 , beging in bemerkenswerter Rüstigkeit
seinen 91 . Geburtstag . .

>M« MMl !U!!Il!!lIllIlIlli!lII!l!lI!I!lilI!>lI!I!!I!i!lII!!l!I!l!IIlIl!Ill!lI!IlIllIllIlIIIIllllIIIll!I!!»!»N!II!Il!INIUIllIIlIlIl!II

In den kommenden lvinterfeldzuq gehen wir
gerüsteter als Das deutsche Heer be¬
sitzt di« besten Masten und seine Heimat
ist getragen vom Gpfergeist für . das

Rriegs - WHW .
x / . >

IWNulWse —
So sind die kückwariderer im

I » manchen Uresten des Gaues Wurttemberg -Hoyenzol-
iern sind Rückwanderer aus l en Westgebieten des Reiches unter¬
gebracht . Eine der Mitarbeiterinnen der NS .-Frauenschaft , die
iur Betreuung dieser Volksgenossinnen eingesetzt ist, beschreibt,' 2>e vorsorglich und zweckmäßig diese Volksgenossen unter¬
bracht sind und wie weitgehend für sie gesorgt wird ,

f An einem kalten und regnerischen Tage stieg ich auf dem
«ahn '

ios aus , und wandte mich hier zuerst an den Bahnhofs¬
dienst der NSV . Im Augenblick kam niir die Erinnerung , daß
9h hier vor einiger Zeit auch ausgestiegen war , in den schönen
warme» Tagen nach dem 1 . September . In Begleitung einer
Familie , die , vom Westen kommend , zu den Rückwanderern
schürte; mit vielen kleinen Kindern . Diese Stadt war ihr erstes
viel gckwessn . Schwer von Schlafmützigkeit standen wir alle ;« chlich hatte uns eine wohnliche Helle umfangen : Frauen in
w

^ ßcn Schürzet« hatten uns in das Innere eines Gebäudes
^ gebracht , das der NSV . zur Verfügung gestellt war . Freundlich
"

^ shwen die vielen BdM .-MäMl dir schlaftrunkenen kleinen
fnder - uf den Arm , müde, aber willig ging»» die Größeren

ihnen . Liebevoll wurden den Mn ' tern Stii ' le » " richtet,
^ cken gereicht . Jn ' wiscben war die von mir betreute Familie

» IfE« g : isrc.cht , ich v er n die A b '
e
' t . n ' ehrt «nd h ? " te

^ ^ mchte ich die Stadt rm n nem Run , die Bai'nhok ' stelle der
S^ ' ha te Schritt oAalten mit der Jareszeit . Tie Tische

B -inke waren mit einem großen Vorhang gegen die A ' t -
. ^ 9 'lMnd gegen die Ausstrablv .n , de? Lichts nleicherweife
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Das KliG -Msttthilssnmk im Ga» Bade» erösaet
Ueber 55 Millionen NM wurden bis setz« durch die Mn ertzilsswerke aufgebracht

Sauleiter Nobert Wagner sprach
In feierlicher Weis - wurde am Donnerstaanachmittag das

Kriegs Winterhilfsweyk durch den Gauleiter und Reichsstätt -
halter Robert Wagner eröffnet . Der große Sitzungssaal des
- hem . Landtagsgebüudes in Karlsruhe war mit den Fahnen des
Groideutschen Reiches und Lorbeer würdig geschmückt. Der

/ eierliche Akt wurde durch die Hymne von Herzog Ernst von
ach en (gespielt voin- Blöserchor der Bad . Staatskapelle » ein¬

elei tet . Nach einem Vorspruch gab der Eaubeauftragte für
">as W 5W ., Eauamtsleitsr Dinkel den Rechenschaftsbericht,
>us welchem zu entnehmen ist, daß in den vergangenen sechs
Mn .erhilsswerken im Gau Baden insgesamt

55 8v.d 87 « RM .
aufgebracht wurden , spezialisierte er diese Summe , die sich zu¬
sammensetzt aus
1 . Reichs- und Gaustraßensammlungen , wobei 5 170 0« ) Abzei¬

chen verkauft wurden ; 1662 571 RM .
2 . Opfer von Lohn und Gehalt : 2 675 318 RM .
3 . Spenden von Firmen , Organisationen usw . : 3 477 098 RM .
I . Spenden an Nahrungs - und Eenußmitteln nebst Pfundspen¬

den : 1396 743 RM .
5 . Eintopfspenden : 1431947 RM .
6 . Kleiderspenden : 799 364 RM .
7 . Tag der Deutschen Polizei : 327 029 RM .
8. Tag der Wehrmacht : 144 071 RM . .
9 . Sonstige Geldspenden : 118 754 RM .
10 . Sonstige Spenden ( Haushaltungsgegenstünde , Brennmate¬

rial , Mittagstische , Küchenspeisungen, Weihnachtspakete ,
Spielzeug , Theater - und Kinokarten ) : 309124 RM .

II . WHW . -Vriefmarken , Reinerlös : 91545 NM . '

Nachdem der Redner noch einen tiefen Einblick in das Wir¬
ken des WHW . und der NSV . im vergangenen Jahre gegeben
hatte und anschließend das „festliche Präludium von K . Lahn
verklungen war , ergriff

Gauleiter und Neichsstatthalter Robert Wagner
das Wort . Der Gauleiter zollte eingangs seiner Ausführungen
dem Eanbeauftragten Pg . Dinkel , sinen Mitarbeitern und all
den tausenden Helfern und Helferinnen , aber auch allen Spen¬
dern namens der Partei aufrichtigen Dank » nd Anerkennung
für die zweifellos großartige Leistung des WHW . 1938,39.

Er fuhr fort : Das WHW . hatte von Anfang an einen dop¬
pelten Sinn , einmal sollte es das Los der wirtschaftlich Schwa¬
chen verbessern, zum zweiten sollte es ein besonderes Mittel der
Erziehung des Volkes zur Gemeinschaft sein . Diese beiden Auf¬
gaben würden durch den Krieg , in den wir ohne Schuld hinein¬
gezogen worden sind , nicht verringert , sondern vergrößert . Da¬
rum glit es, das Ergebnis des Kriegswinterhilfswerkes über
das Ergebnis aller zurückliegenden WHW . hinaus zy steigern .
Es ist eine berechtigte Forderung , die wir an das Volk stellen
dürfen , mehr noch im Kriege zu geben als dies schon im Frie¬
den der Fall war . Das Ergebnis des Kriegs -WHW . 1939/40
mutz jenes des WHW . von 1938/89 um ein ganz erhebliches
übersteigen . Der Gauleiter ries die führenden Kreise in Par¬
tei Staat und Wirtschaft oder wo sie auch sonst stehen mögen
auf , der Bevölkerung in der Opferwiüigkeit mit dem besten
Beispiel voranzugehen.

Jedes Opfer das wir bringen , ist ein Hieb gegen unsere
Feinde , jede Mark ein Mittel zur Erreichung ei ««s ehrenvollen
siegreichen Fnedens . So ist der Gemeinschaftsgeist, den der
Nationalsozialismus unserem Volke gebracht hat . der sicherste
Garant für Deutschlands Sieg . Wie sollte das deutsche Volk auch
nied-rgezwungen werden unter der Führung eines Adolf Hit¬
ler ! Wir im Erenzgau Baden haben besondere Verpflichtungen ,die wir gerne übernehmen . Wir wollen durch das WHW . auch
eine Brücke schlagen von der Bevölkerung unseres Landes zu
di,n riickgeführien Volksgenossen , indem wir uns mit itznen ver¬
bunden fühlen und bereit sind , ihnen zu Helsen .

Der Gauleiter schloß mit dem Ausdruck der Gewißheit , daß
sein Appell an den Opfergeist der badischen Bevölkerung nicht
umsonst verhallen wird und daß sie angesichts unserer Feinde
das letzte gibt , um das große gemeinsame Ziel , Deutschland
über diesen Krieg hinweg zyr endgültigen Freiheit zu führen ,
zu erreichen.

In diesem Sinne erklärte er unter stürmischer Zustimmung
das Kriegs -Winterhilfswerk 1939/40 für eröffnet .

Mit dem begeistert anfgenommenen Siegheil auf den Führerund den Gesang der nationalen Lieder fand die feierliche
Stunde ihren würdigen Abschluß .

Postkarten und Briefmarken für das Kriegswinterhilsswerk . —
Der Hohentwiel auf dem Postwertzeichen.

Neben einem besonderen Satz Marken für das Kriegswinter¬
hilfswerk gibt die Deutsche Reichspost in diesem Winter aucheine Postkartenserie heraus , um weitere Mittel für das Kriegs¬
winterhilsswerk zubeschasfen . Der Markensatz umfaßt alle Werte
von 3 bis 40 Pfg . , zu denen Zuschläge von 2 bis 35 Psg . er¬
hoben werden . Die Marken wurden von dem Kölner Künstler
Trier geschaffen und zeigen Schloß Elbogen an der Eger , die
Ruine Drachenfels am Rhein , die Kaiserpfalz in Goslar , den
Uhrturm auf dem Grazer Schloßberg, den Römer in Frankfurt /
Main , das Landhaus in Klagenfurt , die Ruine Schreckenstein
bei Aussig ; Vie Festung Hohensalzburg und den Hohentwiel .

Mit der Postkartenserie hat die Reichspost sechs großen deut¬
schen Männern ein Denkmal gesetzt, Heinrich I ., der ein großes
weites Reich schuf , Ulrich von Hutten , dessen Reden und Taten
eine heiße Glut für das Wohl des Vaterlandes kennzeichnet.
Martin Luther , dem Reformator und Begründer der deutschen
Schriftsprache, Friedrich dem Großen, dem ersten Diener seines
Staates , Karl Peters dem Gründer des deutschen Kolonial¬
reiches und Bismarck, dem Schmied des Deutschen Reiches.

— Gnadenerlaß auch für Ordnungsstrafen . Durch den Gna¬
denerlaß des Führers sind auch Ordnungsstrafen erlassen, soweit
sie 1000 Mark nicht übersteigen. Der Reichskommiffar für die
Preisbildung stellt in einem Erlaß klar, daß alle Preisverstöße ,
die vor dem 14 . September 1939 von Zivilpersonen begangen
worden sind , straflos bleiben , wenn . die festgesetzte Ordnungs¬
strafe 1000 Mark nicht übersteigt oder keine höhere Ordnungs¬
strafe festgesetzt werden würde . Laufende Versahren werden

beendet . Der Gnadenerlaß erstreckt sich nur auf die eigentlich« -
Ordnungsstrafe , nicht auf die sonstigen Maßnahmen , wie
Eeschäftsschliehung usw . Eine Ordnungsstrafe , die im Gnaden¬
wege bis auf 1000 Mark erlassen war . sällt ebenfalls unter den
Gnadenerlaß .

Vor de« GGrattlße« des Gerichts
Rücksallbetrügerin vor Gericht. — 1 ' /- Jahre Gefängnis . — Be¬

strafte Sittlichkeitoergehen .
Karlsruhe , 12 . Okt . Die Karlsruher Strafkammer verurteilte

die 49jährige geschiedene vorbestrafte Emilie Kirnzle aus
Ulm wegen fortgesetzten Rückfallbetrugs zu l ' /r Jahren Gefäng¬
nis . Die Unterbringung in einer Heil - und Pslegeanstalt wird
angeordnet . Die vermindert zurechnungsfähige Angeklagte
hatte in Karlsruhe , Pforzheim , Mannheim und anderen Lrten
Darlehens - und Kreditschwindeleien verübt , wobei sie sich als
zahlungsfähig hinstellte und sich als Fürsorgebeamtin und
Frauenschaftsleiterin ausgab .

UNS doch voliklm
Vau Württemberg untergebracht

und deren kleine Extrawünsche berücksichtigt wurden : Familie
mit Kind . Familie ohne Kin ' , Einzelpersonen , Säuglingskörbe .
Für die Aerp ' le ung waren in den ersten Tagen in einer Fabrik
große Kochkessel ausgestellt, von i ier aus wurden dis Rückwan¬
derer versorgt . . . Nun sind sie seit einigen Wochen hier , leben
l ier ihr Leben. I » dein schönen Handwerkshaus der alten Stadt
ist in

'
der obersten Etage die Mü ' terschule. Hier , in den großen

weiten Räumen mit den klaren Massen, wie man sie vor hun¬
dert Jabren baute , sammeln sich die Mütter mit Kindern , Alte
und Gebrechliche und die , die nachm

' ttags keine Zeit zur Arbeit
haben . Dies- Liülterschule ist ein Mittelpunkt für viele Rück¬
wanderer geworden. Während die Männer und alleinstehenden
Frauen sich beim Arbeitsamt zu melden halt u und teilweise
schon ihre Arbeit übernahmen , ist für diese Freuen , die zum
Teil selbst , in dcn Ouarti - ren kochen , zum Teil aus einer
Gemeinschaftsküche ein krä ' tiaes und nahrhakles Essen beuchen ,
eine kleine Stätte geschaffen , sĵ e irnen He -mat »ein s . ll . Da
sitzen die Alten beim Str ' a . eu un ' - cr ü ' m einander , die
jungen Frauen Halen die Kleinsten b -i stch , stricken . Die eine
und an - re greift ' » ei '. - m Lesestoff , der ans den Tisc/en iür
äe b - reit li ' t . I re grsst -' ren Bub n und Mirs -H n spielen
srüb - n im K nler/immer fröhlich. Zu den regelmäßig kom¬
menden Frauen , die von 14- 1 i </hr hier rw - len . g .' , llt sch
oft d . e Leiterin des H imes. sie bespricht mit ihnen die Lage ,
llnd hier können die Frau . n inzwischm lcrn - n , ein "' ä ' l -rs
und Särwlin - slurs stad eingerichtet . Sie flicken , fi . llen aus
' lten Sachen neue her , sie b - ' ommen Naischlä. e , wie sie kochen
ollen . So geht die Zeit hin in den wo ' ulich warmen Räum - n .
und sie gehen abends zillried n in ihre O -artiere . Ihre Aulgabe
st er sich zu bewairen in Geduld und Arbeit bis man "

e heim-
»olt . Mit dieser Haltung tanken üe d - nm . die sie hier b ? tr - n -n
und sie ausnehm n . Ihre - » imort ist die C . sHltMit m ' t der

i Hoffnung aus den Sieg . Br . Schütte .

Wegen Kuppelei verurteilte die Strafkammer den 32 Jahre
alten Josef Stadtmüller aus Bruchsal zu zehn Monaten und
den gleichaltrigen Martin Batzler aus Oestringen zu einem
Jahr Gefängnis . Wegen Sittlichkeitsverbrechen erhielt der 32
Jahre alte Ludwig Westenselder aus Knielingen ein Jahr zwei
Monate und der 36 Jahre alte Gustav Ruch aus Pforzheim ei»
Jahr zwei Monate Gefängnis .

Zuchthaus für rückfälligen Betrüger
Stuttgart , 12. Okt. Der 24jährige ledige Walter Eaumnitz

aus Hellersau (Sachsens wurde vom Amtsgericht wegen eines
fortgesetzten Verbrechens des Nücksallbetrugs. und wegen
erschwerter Urkundenfälschung zu drei Jahren Zuchthaus und
sünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Eaumnitz hgtte in der Zeit
von Mai bis August diese . Jahres etwa siebzig Eroßsirmen in
Deutschland besucht und sich ihnen als Beauftragter einer großen
charitativen Bereinigung in Berlin vorgestellt, um sie um Ueber-
weisung von Beiträgen anzugehen. Dabei wies er einen selbst -
verfaßtcn Ausruf einer Neichsbehörde vor , den er mit falschem
Namen Unterzeichnete , sowie eine Inkassovollmacht, die gleich¬
falls von ihm selber stammte und natürlich auch eine falsche
Unterschrift trug . Außerdem operierte er noch mit selbstgefer¬
tigten Listen , auf denen er wahllos eine Reihe von Eroßsirmen
und deren angeblich geleistete Beiträge vermerkt hatte , um den
Spendcwillen dadurch anzuregen . Die 4150 RM ., die er auf
diese Weise ergaunerte , brachte er in der kurzen Zeit eines
Vierteljahres restlos durch . Unter den von ihm Betrogenen
befinden sich auch Firmen in Stuttgart , Eßlingen . Reutlingen ,
Heilb . onn, Ulm und anderen Städten Süddeutschlands .

Zechpreller wandert ins Gefängnis
Schwenningen, 12 Okt . Ein in Lauffen (Kreis Nottwell ) woh¬

nender 40 Jahre alter , schon wiederholt wegen Betrugs vor¬
bestrafter Angeklagter hatte sich erneut wegen Betrugs vor Ge¬
richt zu verantworten Mitte Februar d . I . war er in einem
Wirtshaus in Schwenningen cingckehrt. Innerhalb sechs Stun¬
den goß er 20 . Glas Vier hinter die Binde , vesperte er nicht
weniger als dreimal und ließ er sich vier Schachteln Zigaretten
geben Als sich die Zeche aus 8 40 RM belaufen hatte , verlieg
der „East" dis Wirtschaft. Entgegen seiner ursprünglichen Be¬
hauptung stellte es sich nun heraus , daß er keinen roten Heller in
der T< ch- hatte Das Gericht verurteilte den Zechpreller zu
Lr - i Monaten 15 Tagen Gejängn ' s.

Nayensb " rg, 12 . Akt . „Zankewsiler" hatten die Dorfbewohner
des Ortes Hcrbertingen ( Kreis Sauigau ) den Ortsteil gelaust ,
tn dem die streitenden N - chbarn Gut und Heinzelmann wohnten .
So war es auch am 5 , Mai d . I . offenbar wegen Nichtigkeiten
zu einer tätlichen Auseinandersetzung zwilchen den beiden feind¬
lichen Parteien gekommen . Heinzelmann stich dabei seinem Geg¬
ner ein Stilett in die Brust Gut starb zwölf Tage später an
den Folgen des Stühes Heinzelmann hatte sich nunmehr vor
der Strafkammer Ravensburg zu verantworten . Die grobe Ge -
wisseittostokeit , mit der h ?er ein Menschenleben vernichtet wo - den
war . ah!>« . te das Ceria,t mit zwei Jahren G - Iüngnis .



Nummer 240 .
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Vas Soldalrngrab

Es ist ein begreiflicher Wunsch mancher Angehörigen Kriegs -
gcfallener , ihre teuren Toten in die Heimat zu holen und sie
bier zu bestatten . Sie möchten das Grab ihres lieben Ver¬
wandten in ihrer Nähe haben , um es pflegen zu können, aber
auch um durch diesen Ruhevlatz mit dem Toten noch lange ver¬
bunden zu sein . Es erscheint ihnen schwer erträglich , die Ruhe¬
stätte irgendwo in der Ferne zu misten . Ihnen ist es daher be¬
sonders schmerzlich , zu erfahren , dag die Ueberführung gefallener
und bereits bestatteter Soldaten in die Heimat nicht möglich ist.

Dieser Unmöglichkeit müssen sie sich beugen . Aber vielleicht
gewinnen sie beim Nachdenken doch die Kraft , aus eigener Ein¬
sicht auf ihren Wunsch zu verzichten. Die gefallenen Helden
ruhen in der Erde , die sie mit ihrem Blut erkämpft haben ,
ruhen Seite an Seite mit ihren Kameraden , mit denen sie bis
zu ihrer Todesstunde Schüller an Schulter den Kampf führten .
Ihre Gräber werden von der deutschen Kriegsgräberfürsorge in
Pflege genommen, die sie würdig und schön anlegen wird , wie
sie die Millionen Grabstätten unserer Weltkriegsgefallenen in
aller Welt in wunderbarer Weise gestaltet hat . Auf den Hel-
denfrieohöfen unserer in diesem Kriege gefallenen Brüder wird
dereinst ein steinernes Mal den nachkommenden Geschlechtern
von ihrem Kampf und ihrem tapferen Sterben künden, und
wenn die Einzelgräber in der Heimat längst verfallen sind ,
weil sie der Pflege später Nachkommen entbehren , werden die
Kampfstätten die Kricgerfriedhöfe noch immer Weihestätten Un¬
seres Volkes sein .

Gibt es einen schöneren Grabesplatz für einen Soldaten als
den unter seinen Kameraden ? Ist er deshalb den Angehörigen
ferner ? Es ist jä doch nicht das Grab , das uns mit den Toten
verbindet , sondern der Geist ist es , das lebendige Andenken,
das wir ihnen bewahren . Darum sollen wir unsere Toten ruhen
lasten , wo sie in ihrem Kampfe für uns ihre letzte Ruhe fanden .
Bemühen wir uns , ihrer immer würdig zu bleiben und gleich
ihnen unser Leben stets auszufüllen mit dem Dienst am Höch¬
sten , was auf dieser Welt unsere Hingabe verlangen kann :
Deutschland !

*
Die Personenstandsausnahme .

Durlach . 13. Okt . In den nächsten Tagen erscheinen wieder
bei den Hausbesitzern oder ihren Vertretern die Beauftragten
der Stadt und überbringen die der Steuerveranlagung dienen¬
den Hauslisten , Haushallslisten und Betriebsblätter . Die Haus¬
besitzer rcker deren Vertreter geben die Haushaltslisten und Ve-
triebsblätter sofort nach Erhalt an die auf ihrem Grundstück
befindlichen Haushaltungen und Betriebe zur Ausfüllung .
Stichtag für die Erhebung ist der 10 . Oktober 1939 . Pünkt¬
liche und fristgemäße Ausfüllung der Papiere in lesbare :
Schrift ist Pflicht jedes Einzelnen zu seinem eigenen Nutzen.
Auf den ersten Seiten der Erhebungspapiere befinden sich An¬
leitungen zur Ausfüllung , deren Kenntnis Voraussetzung für
eine richtige . Erledigung ist . Besonders wird darauf hingewie¬
sen, datz auswärts Beschäftigte ihren Beruf und ihren
Arbeitgeber genaueftens anzugeben haben .

Die männlichen deutschen Staatsangehörigen der Jahrgänge
1914—20 haben besonders darauf zu achten, datz die von ihnen
auf Seite 4 der Haushaltsliste zu machenden Angabep , über ihr
WehchfMtverWliüSi .Mevhpß ,Ziyd . , . , » - . ,

Das Detriebsblatt enthält wieder eine Frage nach den Wohn -
gemeinden der Gefolgschaftsmitglieder . Größeren Betrieben
wird empfohlen , schon jetzt die entsprechenden Feststellungen zu
treffen , damit die Ausfüllung des Betriebsblattes hierdurch
keine Verzögerung erleidet .

Auf der Rückseite des Betriebsblattes mutz es in der Spalte
„Genaue Zahl der usw .

" statt „10. Oktober 1938" richtig „10.
Oktober 1939" heißen.

Ab 17. ds . Mts . nachmittags werden die Erhebungspapiere
wieder abgeholt , sie sind daher spätestens am 17. ds . Mts . mit¬
tags dem Hausbesitzer oder seinem Vertreter abzugeben . Alles
Nähere ergibt sich aus der Bekanntmachung des Oberbürger¬
meisters . »

Mütterehrung .
Durlach , 13 . Okt . Nachträglich wurde den Angehörigen von

Frau Luise Schönberg , geb . Grimmel , die schicksalhaft am
Tage ihrer goldenen Hochzeit aus diesem Leben abberufen
wurde , das Lhrenkreuz der deutschen Mutter I . Klasse sin Gold)
überreicht . Die also Geehrte , die nun schon einige Monate
nicht mehr unter den Lebenden weilt , schenkte neun Kinder »
das Leben , von denen zwei starben und weitere zwei im Welt¬
krieg ihr Leben fürs Vaterland opferten , während fünf Kinder
und ihr Ehegatte , welchem als ehrendes Andenken das Eyren -
kreuz überreicht wurde , noch am Leben sind .

*
Unsere Jubilare .

Durlach , 13. Okt. Morgen Samstag kann unser Mitbürger
Karl Wolowski , Amalienbadstratze 25 wohnhaft , seinen 05 .
Geburtstag feiern . Dem Jubilar , einem langjährigen Abon¬
nenten der Heimatzeitung , zu seinem Ehrentag die besten
Glückwünsche .

»

Bon der Gesellschaft Bavaria .
Durlach , 13. Okt . Eigentlich sollte die Gesellschaft Bavaria

in diesem Jahre festlich ihr 45 . Stiftungsfest begehen, doch in
Anbetracht des Ernstes der Zeit ist von jeder Feierlichkeit ab¬
gesehen . Nur eine Zusammenkunft der Mitglieder , die morgen
Samstag abend stattfindet , wird die Brücke im letzten Halb¬
jahrzehnt des „goldenen" Jubiläums der Gesellschaft bilden .

Zucker für Traubenweine .
Durlach , 13. Okt. Wie der Obst - und Gartenbauverein Dur¬

lach bekannt gibt , kommt am kommenden Samstag der bean¬
tragte Zucker für die Zuckerung der Traubenweine zur Aus¬
gabe.

»
Was die Polizei berichtet.

Berkehrsunfälle :
Am 9. 10. 1939 gegen 9.45 Uhr fuhr ein mit Eerüststangen

beladener Lastkraftwagen in östl . Richtung durch die Kaiferstr .
Beim Ueherholen eines Radfahrers in Ser Nähe der Hirschstr .
wurde derselbe durch eine der schwankenden Gerüststangen ge¬
troffen und zu Boden geworfen . Der Radfahrer wurde mit
einem Armbruch in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert .

Am 9 . 10. 1939 gegen 15 . 10 Uhr stießen auf der Kreuzung
Graf Rhena - und Eebhardstr . zwei Krafträder zusammen, wo¬
bei ein Soziusfahrer erheblich verletzt wurde . Er fand Auf¬
nahme im Stadt . Krankenhaus . Der Sachschaden ist unbe¬
deutend .

' Ein Krastradfahrer hatte das Vorfahrtsrecht verletzt.

Durlacher Tageblatt — Psinztäler Bote . Frertag , den 13. Oktober IM

Veüfung und srviegSnoldienft
kelfezeugnlffe und flbgtmgszeugniffe an öffentlichen köderen Schulen und Sbeichandelsschiil^

ln Vaden » «

Sonderreifeprüfungen für Schüler und Schülerinnen der ach¬
ten bezw . neunten Klasse der öffentlichen Höheren Schulen und
der Oberhandelsschulen , die zum Wehrdienst oder der U -Ver -
fiigungstrnppe einberufen sind , oder sich im Kriegshilfedienst be¬
tätigen , finden nicht ftart .

Schüler der achten Klasse , die zum Wehrdienst oder zur jj -
Verfügungstruppe einberusen sind , erhalten ein Abgangszeug¬
nis . Dieses Zeugnis wird , wenn Führung , und Klassenleistung
des Schülers es rechtfertigen , mit einem Vermerk versehen, auf¬
grund dessen es als „Reifezeugnis " gilt . (Reifevermerk ) .

In allen anderen Fällen werden vorzeitig abgehenden
Schülern und Schülerinnen einfache Abgangszeugniste ausge¬
stellt.

Verläßt ein Schüler oder eine Schülerin vorzeitig die Klasse
acht , um Kriegshilfsdienst , zu leisten, so wird bei Würdigkeit
des Schülers oder der Schülerin das Zeugnis nachträglich , d . h .
am Schlüsse des Schuljahres , durch Anbringung eines ent¬
sprechenden Vermerks als Reifezeugnis anerkannt , wenn der
Schüler oder die Schülerin eine Bescheinigung für pflichtgetreue ,
die Arbeitszeit voll in Anpruch nehmende Arbeit in wichtigem
Kriegshilfsdienst für den gesamten Zeitraum bis zum Schluß
des Schuljahres beibringen kann.

Als wichtiger Kriegshilfsdienst gilt bei Jungen :
1 .) Dienst in der Hilfspolizei .
2 .) Dienst im Luftschutz (nicht heim Selbstschutz ) ,
3 .) Dienst beim Roten Kreuz (als Pfleger in Lazaretten ,

Lazarettzügen usw.) ,
4 .) Dienst in der Technischen Nothilfe ;

bei Mädchen : '
1 .) Dienst beim Reichsarbeitsdienst ,

Unverzügliche Meldung aller Arbeitskräfte des Freimachungs¬
gebietes West bei den Arbeitsämtern .

Alle Arbeitskräfte aus den geräumten Bezirken des Frei¬
machungsgebietes West haben sich, soweit dies noch nicht ge¬
schehen sein sollte, unverzüglich bei dem nächst gelegenen Ar¬
beitsamt zu melden, damit sie für einen zweckmäßige » Arbeits¬

einsatz ersaßt werden können. Die beschleunigte Meldung liegt
auch im dringenden Interesse der Betreffenden selbst , da die
Gewährung von Leistungen der NSB . sowie von Unterstützungs -
leistnngen der Gemeinden nur erfolgt , wen» ein Nachweis über
die Meldung beim Arbeitsamt erbracht wird .

Guter Kundendienst muß erhalten bleiben .
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat einen Erlaß

herausgegeben , der den Hausfrauen ihre Arbeit erheblich er¬
leichtern wird . Eine Reihe von Bäckern, Milch- und Einzel¬
händlern hat in der letzten Zeit am Morgen nicht mehr die
Brötchen ausgetragen und nicht mehr die Milch ins Haus ge¬
bracht. Ein solches Vorgehen ist ein Verstoß gegen die Bestim¬
mungen der Preisstop -Verardnung .

Die Händler dürfen ihre Lieferungsbedingungen nicht ver¬
schlechtern , müssen also wie bisher Milch und Brötchen ins
Haus bringen . Sie können sich ihre Arbeit dadurch sehr erleich¬
tern , daß sie sich schon für einen bestimmten Zeitraum im vor¬
aus entsprechende Abschnitte der Reichsbrotkarte und des Be¬
stellscheines der Reichsmilchkarte für Vollmilch geben lassen.
Bei der bezugscheinfreien entrahmten Frischmilch ist eine Aen-
derung gegen früher überhaupt nicht eingetreten . Bei solchem
vereinfachten Verfahren muß es allen Bäckern, Einzelhändlern
und Milchverteilern möglich sein , wie bisher ihre Waren . am
Morgen äuszutragen . Diejenigen Betriebe , die wegen ganz be¬
sonderer VerhältNiss^ Vckzü nicht in der Lage sind , haben dies der
zuständigen Preisbehörde unter Angabe von Gründen anzu-
z- igen.

Nur wenn Mangel an Arbeitskräften nachgewiesen wird und
die fehlenden Arbeitskräfte nicht ersetzt werden können, kann
mit einer Ausnahmegenehmigung gerechnet werden .

»

^ Es verkehren Wehrmachturlauberzüge .
Um beurlaubten Wehrmachtsangehörigen aus den Ope¬

rationsgebieten Gelegenheit zu geben, rasch das Heimatgebiet
zu erreichen und gleichzeitig die Züge des öffentlichen Verkehrs
zu entlasten , werden nach einer Anordnung des Oberkomman -r
dos der Wehrmacht Wehrmachtsurlauberzüge eingerichtet und
nach einem bestimmten Fahrplan gefahren . Die Wehrmachts¬
urlauberzüge , die zunächst nur an bestimmten Wochentagen ver¬
kehren, fahren erstmalig am Samstag , den 14 . Oktober .

Wer hat noch Anspruch auf Urlaub ?
Grundsätzlich sind alle Urlaubsansprüche vom 4 . September

an fortgefallen , damit entfällt auch die Zahlung der Urlaubs¬
entschädigung bei Nichtantritt des Urlaubs . In einem Erlaß an
die Reichstreuhänder werden die Gründe für eine Urlaubsge¬
währung auch in Kriegszeiten aufgezählt . Danach kann Urlaub
gewährt werden , wenn die persönlichen Verhältnisse des Ge¬
folgsmannes es erfordern , also beim Todesfall im engeren Fa¬
milienkreis , bei der Niederkunft der Frau , zur Wiederherstel¬
lung der Gesundheit . Aber auch Betriebsstillegungen oder
Betriebseinfchränkungen können ein Grund für die Gewährung
eines Urlaubs sein , vor allem dann , wenn während der Zeit
einer Vetriebseinschränkung keine Arbeit für das Gefolgschafts-
Mitglied vorhanden ist . Stets handelt es sich dabei um eine
freiwillige Urlaubsgewährung , bei Urlaub bei Stillegungen aus
Vetrisbseinschränkungen ist der Treuhänder zu Hören .

Ä-

Kriegszuschlag bei Zahlung Der Umsatzsteuer abziehen !
Bei der. Umsatzsteuervoranmeldung kann der gesondert berech¬

nete Kriegszuschlag zum Kleinhandelspreis von Bier , Tabak¬
waren und Branntwein abgesetzt werden , da er nicht als Ent¬
gelt im Sinne des Umsatzsteuergesetzes anzusehen ist . Soweit es
sich um Einzelhandelsgeschäfte handelt , die diese Waren aus¬
schließlich abgeben , ist vom Gesamtumsatz ein Sechstel abzusetzen .
Einzelhandclskaufleute , die außer zuschlagpflichtigen Waren
auch andere verkaufen , dürfen die Zuschläge nach dem Waren -
cingang absetzen . Die Inanspruchnahme dieser Vergünstigung
setzt jedoch voraus , daß die Höhe der Zuschläge nach dem Waren¬
eingang leicht nachprüfbar ist.

Auch das Ariegs - WHIV. ist eine Lchlacht ,
die siegreich geschlagen werden muß. ^

2 .) Dienst beim Roten Kreuz (Pflegerin usw .) ,
3 .) Dienst im Luftschutz (nicht Selbstschutz ) .
Andere wichtige Kriegsdienstleistungen werden durch ^

Schulleitungen nach näherer Weisung des badischen Mi»^
steriums des Kultus und Unterrichts von Fall zu Fall odh
auch allgemein als Kriegshilfsdienst anerkannt , wenn sie ^
Arbeitszeit des Jugendlichen voll in Anspruch nehmen UG
wenn der Dienst pflichtgetreu ausgeführt wird . In Betrag
kommen hiersür insbesondere bestimmte Einsatzmaßnahmen d»
Frauenschaft bezw . des Frauenwerks , der HI . und des BdM.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß sür den FM
der vorzeitigen Beendigung des Kriegshilfsdienstes , d . h. ^
Beendigung vor Schluß des Schuljahres , das Abgangszeugnis
mit dem Reifevermerk nur erhalten kann, wer die restliche
die Schule wieder besuchte .

Die Schülerinnen der neunten Klasse der Oberschule sür Mich
chen werden schon jetzt aus der Schule entlasten . Sie erhaltq
das Reifezeugnis ohne besondere Prüfung , wenn diese Zues
kennung nach Führung und Leistung der Schülerin möglich H
Das Zeugnis wird jedoch erst am Schluß des Schuljahres a>»
gehändigt , und zwar nur dann , wenn die Schülerin nachrvH
daß sie sich in der Zwischenzeit im Hilfsdienst irgendwelcher Ag
(außer dem obengenannten Kriegshilfsdienst Hilfe in kinder
reichen Familien , Hilfe in der Landwirtschaft u . Ä .) W
tätigt hat .

Beim Austritt der Schülerinnen kann aus Antrag ein
schenzeugnis ausgestellt werden .

In Zweifelsfällen erhalten die Eltern Auskunft durch die zj
ständigen Direktionen .

Vurlacher sttmschau
Heute Freitag läuft der mit großer Spannung erwartete Ufa

Eroßfilm „Sensationprozrß Casilla" in den Skala - Lichtspiele
an . Einer der sensationellsten und erregendsten Kriminalfilm
der letzten Jahre ! Gestaltet von allerbesten Darstellern wi
Heinrich George, Jutta Freybe , Dagny Serveas , Albert Hetze :
u . a. nn . In der Ufaton - Woche iteueste Bildberichte .

Im Markgrafen läuft in der zweiten Woche .Leimatlaud '
Ein einzigartiger Film , der mit seinen herrlichen Schwarzwald
Aufnahmen , seiner spannenden , mitreißenden Handlung , dei
ausgezeichneten Darstellern , und einer wundervollen , bezaubern
den Musik ein begeistertes Publikum gefunden hat . In der Fox¬
tönenden Wochenschau neueste Bildberichte .

Die Skalalichtspiele zeigen am Sonntag nachmittag von 2 bis
4 Uhr in der Jugendvorstellung „Drei Kaiserjäger ".

Flucht ins Dunkel.
Ein Mann verläßt seinen Truppenteil und ist doch keil

Deserteur . Ein anderer setzt sich durch eine gefälschte Unter¬
schrift in den Besitz einer größeren Summe und ist doch km
Verbrecher. Beide Male sind die Motive edel und gut . Aber
nur durch den Glücksumstand, daß ihnen am Ende der Ersatz
recht gibt , bleiben die beiden Männer vor dem Zugriff der
rächenden Nemesis bewahrt . Der neue Terra -Film „Flucht ioi
Dunkel" erzählt uns von Menschenschicksalen aus der NaL
kriegszeit , von den anständigen Charakteren , die sich den Z
ten des Niedergangs entgegenstemmen. Zwei Frauen stehn
mitleidend , mitkämpsend im dramatisch bewegten Ablauf dies»
Films , den Arthur Maria Rabenalt inszenierte . Hertha Feikr,
Ernst von Hlipstein , Joachim Gottschalk und Annemarie Scnck-
wein sind die Hauptdarsteller . Philipp Lothar Mayring schckt
das Drehbuch nach Carl Unselts Roman „Gespenst im ' späM
Licht "

. Der Film erscheint ab heute in Erstaufführung in d«
Kammer -Lichtspielen.
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Vurlacher Sportnachrichten
Nun auch eine Handball -Stadtmeisterfchaft .

» Zur
Aux Ei

W dg im L
stZustm

um den Preis der NSRL .-Ortsgruppe Karlsruhe . — Begi«

der Punktekämpfe am kommenden Sonntag .

Nachdem schon seit einigen Sonntagen der Handballsportii
Form von Freundschaftsspielen im Kreis Karlsruhe
RSRL : ausgenommen war , hat eine am vergangenen Sa >rsIA .W '

tag durch stellv. Kreisfachwart Handball , Lochmann, einte- ^ >

rufene Vereinsspielwarte -Besprechung die zukünftige Eestaltmg
des Spielbetriebes festgelegt.

2n 2 Gruppen wird ab kommenden Sonntag in Punktespö
len um den von der NSRL . -Ortsgruppe Karlsruhe gestiftete
Ehrenpreis gekämpft werden . Man hat diese Kriegsrunde >-

spiele ,;Stadtmeisterschast" gelaust , wenn auch aus selbstvet
stündlichen Erwägungen heraus einigen Landvereinen dst
Berechtigung zur Teilnahme an dieser Stadtmeisterschaft K
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geben wurde : Damit hat nun also auch der Handballsport btt ich
. . — zex Bei

fast unentbehrlichen Reiz des Kampfes um die Punkte gl
wonnen . Die Vereine sind trotz aller Umstände bestrebt, den
reichten Leistungsstand zu halten und kampfstarke Mannschaft«

zusammen zu bringen .

ngs :
a>g und

Gruppe 1 : Tschft . Beiertheim , Nordstern Rintheim , TM kn der
Mühlburg , Tschft . Durlach , Tv . Linkenheim , Tgde . Neureut .

Gruppe 2 : BfL . Krünwinkel , KTV . 46 , Postsportvetti»

Karlsruhe , Tv . Mörsch , Tv . Rintheim
Die Sieger dieser Gruppen ermitteln in einem Endspiel

Gewinner des Ehrenpreises und damit des Stadtmeisters ,
wird vorerst in einfacher Runde gespielt.

Auch zahlreiche Jugendmannschasten werden ihren Meister ev
Mitteln : Tschft . Beiertheim , Tschft . Mühlburg , KTV . 40 , TM
Durlach , Postsportverein , Tv . Rintheim , Tv . Friedrichstal ,
Ettlingen . Und nicht minder interessant wird es ' im Fra » «»'

Handball. Hier kämpfen um Sieg : FC . Phönix Karlsrudi.

Karlsruher Fußballoerein , KTV . 46 , BfL . Erünwinkel , TM
Mühlburg , Tv . Ettlingen .

Die Spiele am kommenden Sonntag :

Gruppe 1 :
Tschft . Beiertheim — Nordstern Rintheim ,
Tschft . Durlach — Tv . Linkenheim ,

'
Tschft . Mühlburg — Tgde . Neureut . '

Gruppe 2 :
BfL . Erünwinkel — Postsportoereins Karlsruhe
KTV . 46 — Tv . Mörsch .

Mit Ausnahme des letzten Spieles der Gruppe 2 (vormiW ^
11 Uhr ) beginnen die Kämpfe um 15 Uhr . Vorher Jug ^
und Frauenspiele .
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Eestaltm »

laten, die uns verpflichten !
1 ^ und IS. Oktober führt die DAF . d»e erste Reichsstrahen -

sammlung durch .

.- ; »^ inalicher noch als in früheren Jahren ergeht Heuer an

^
^

Volk in seiner Gesamtheit der Ruf zur Opferbe -

^ ickiast im Winterhilfswerk des deutschen Volkes . DasKriegs -

^ .- rb -lfswerk ist eröffnet , am 14. und 15. Oktober gehen » ie
Mieter der Deutschen Arbeitsfront , die Warte der NS -Eemein -

Kraft durch Freude "
, gehen die Betriebsführer , Ver -

! chiensmänner und die Werkscharen auf die Straßen , um alle

Volksgenossen zum Opfer für das Winrerhilfswerk aufzurufen .

Auch bei uns im Grenzgau Baden wird morgen und über -

die erste Straßensammlunq im Kriegswinterhilfswerk

»Ü̂ Meführt . Auch wir im Gau Baden haben den Ruf und den

« illen des Führers vernommen , und wir werden uns — be¬
ll nicht weniger als in den zurückliegenden Jahren — durch
A Tat unseres Opfers zum Führer und damit zur großdeut -

Mn Volksgemeinschaft bekennen . Nicht vergebens hat das

EW vordem seinen Ruf an uns gerichtet : „Keiner darf hun -

« rn und frieren !" Wir haben bei den bisherigen Winterhilfs -
^ rken aus dem Gau BadAi Ergebnisse melden können , die dem

Tatsozialismus und Opferbereitschaft der Volksgenossen unseres
Krenzgaues ein schönes Zeugnis ausstellen . Von unseren frü¬
hen Leistungen wollen und dürfen wir Menschen im Erenzgau
E nicht in einer Zeit beschämen lassen , die weit stärker noch
als die zurückliegenden Jahre von jedem Mann , von jeder Frau
opferbereiten Einsatz und entsagungsbereite Eebefreudigkeit
verlangt .

Wir . die wir uns im und hinter dem Westwall durch unsere
Mrke Wehrmacht geborgen wissen , wir fühlen noch unmittelbar
als die Volksgenossen im Innern des Reiches , welch großes
Glück es ist, nicht mehr schütz - und wehrlos fremder Willkür

preisgegeben zu sein , sondern im sicheren Schutz eines starken .
Reiches leben zu dürfen . Aus dieser Gewißheit erwächst unsere
Zuversicht , und aus dieser Zuversicht leiten wir , unsere Ver¬

pflichtung ab , auch mit unseren persönlichen Kräften dazu
bn -utragen . daß die verschworene , untrennbare . Gemeinschaft ,
- ke unser Volk heute wieder darstellt durch den unerschütterli¬
che» Geist schicksalsverbundener Gemeinschaft unbesiegbar ist und
bleibt.

Vag Bewunderung und Dankbarkeit lasen und hörten wir
von den Leistungen , die unsere Soldaten vollbrachten . Wir ver¬
neigen uns vor der Größe ihrer Opfer und spüren in uns nichts
anderes als den einen und einzigen Willen , uns dieser Män¬
ner und ihrer Taten wert zu erweisen . Man soll später einmal
von uns in der Heimat sagen können , daß unsere Haltung nicht
kleiner war als der Geist und die Taten der Soldaten unserer
sstlzen Wehrmacht . T . W .. »

Die Wehrmacht sucht Gebrauchshunde
Berlin , 12 . Okt . Das Oberkommando des Heeres beabsichtigt ,

die Truppen mit Diensthunden in weitestem Umfange schnell
ruszüstatten . Deshalb haben sich alle Besitzer von Rasse - und
VWingshunden von SO—79 Zentimeter Schulterhöhe in der
Zeit vom 13 . bis 28, Oktober 1939 schriftlich oder mündlich an
ihr zuständiges Polizeimeldeamt zu wenden .

Hierbei haben sie anzugeben : 1 . Zahl , Alter und Geschlecht
ihrer Hunde , 2 . Raste und eventuelle Zuchtbuchnummer . 3.
etwaiger Abrichtestand Hz. D . Meldehund ) und abgelegte Prü¬
fungen , 4 . etwaige bisherige Zuchtverwendung (z. B . Zucht -
Hündinnen ) .

Zu melden sind alle Hunde , die am 1 . 4 . 1939 das erste Lebens¬
jahr vollendet und das S . Lebensjahr nicht überschritten haben .

Für die eventuelle Abgabe tzes Hundes wird eine angemes¬
sene Vergütung nach festgesetzten Richtlinien gewährt . Die
Unterlassung der Anmeldung ist strafbar .

clerri I
KM HaWichtvekstchttlingsbeilrSge für stillgelcgte Krasifah,zeuge

Der Neichskommissar für die Preisbildung hat im Einverneh¬
men mit den zuständigen Stellen die Jahresversicherungsbei¬
träge bestimmt : Für die Haftpflichtversicherung wird vorerst von
einer Beitragserhebung abgesehen . Für die Teilkasko -Versiche -
rung ergeben sich folgende Jahresbeiträge : Krafträder je 2 —
NM ., Personenwagen bis 40,PS . und Dreiradlieferwagen je
8 .— RM ., Personenwagen bis 90 PS . je 12 .— RM ., Personen¬
wagen über 90 PS . je 16.— RM ., alle anderen Kraftfahrzeuge
je 12 .— RM .

Für die erweiterten Kaskoversicherung , für die ein besonderer
Antrag nötig ist, gelten besondere Sätze . Wenn das stillgelegte
Kraftfahrzeug nach der Stillegung erneut benutzt oder in sonsti¬
ger Weise von Behörden oder öffentlichen Stellen in Anlvruch

genommen wird , so wird für oie Zen oer «snuegung nach ve » .
Kurztarif des Einheitstarifes für Kraftfahrzeugversicherungen
abgerechnet . Ueberschüssigc Beträge sind an den Versicherungs¬
nehmer in diesem Falls zuriickzuzahlen oder zu verrechnen . Für
Krafträder gilt diese Regelung wegen des niedrigen Jahres¬
beitrages von 2 RM . nicht , jedoch wird dieser Betrag im
Falle erneuter Stillegung während des Vcrsicherungsjahres
angerechnet . Anhänger von Kraftfahrzeugen werden zu den vor¬
stehenden Sätzen mitversichert , wenn sie mit dem Kraftfahrzeug
verbunden sind und verbunden bleiben . Für Beiwagen und
Anhänger von Krafträdern wird Versicherungsschutz insoweit
gewährt , als sie bisher mitversichert waren . Die Jahresver -
ächerungsbeiträge tragen den Belangen aller von der Stillegung
Betroffenen in vollem llmianae Reckum» ,,

— Und es regnet and regnet und regnet . . . König Lear
schon hat in tiefer Bekümmernis darüber geklagt , daß es „einen
jeglichen Tag " regne . Diese Oktobertage wollen uns — und das
nur des Regens wegen — so gar nicht gefallen . Die Erde ist
reichlich gesättigt und vermag den feuchten Segen zur Unzen
schon gar nicht mehr zu schlucken . Die Kartoffeln , die es noch
auszunehmen gilt , zeigen sich im irdenen Schlafrock , statt fein
blank in den Keller zu wandern . So wird die Kartoffelernte
hier und da durch das Wetter erheblich beeinträchtigt , ganz
zu schweigen von den Klumpen , die sich an die Stiesel der Fekd -
arbeiter heften . Auch das Obst , das noch vielfach an den Bäu¬
men ist, leidet naturgemäß unter dem Allzuviel an Regen . O
Petrus , halt ein mit deinem Segen !

— Stand der Frücht .« zu Anfang des Monats Oktober 1939.
Das kühle Und regnerische Wetter , das in der zweiten Hälfte des
Monats September einsetzte , hat sich auf das Wachstum der Feld -
srüchte ungünstig ausgewirkt . Dazu haben auch die Nachtfröste
der letzten Tage wesentlich beigetragen . Immerhin ist nach dem
augenblicklichen Stand der Kulturpflanzen mit einer mittleren
bis guten Ernte zu rechnen . Das Getreide wurde im großen
Ganzen gut eingebracht , doch hat die Verschlechterung der Wetter¬
lage eine Verzögerung der Ernte herbeigeführt , so daß nament¬
lich in rauheren Gegenden mitunter Gerste und Hafer noch nicht
abgeerntet werden konnten . Die Hackfruchternte verspricht
günstig besonders bei den Zucker - und Futterrüben auszufallen .
Spätkartoffeln und Kohlrüben weisen den gleichen Wachstums¬
stand wie im Vormonat auf . Von den Erünsutterp

'
flanzen haben

sich Klee und Luzerne nach dem gegenwärtigen Stand verbessert ,
auch die Wiesen ohne Bewässerungsanlagen stehen günstiger als
im Vormoniat . Der Körnermais wirb durch das naßkalte Wetter
in seiner Entwicklung zur Reife besonders gehemmt , doch läßt
sich bis jetzt in seinem Stand noch eine leichte Verbesserung .fest-
ftellen . Der Stand der Reben hat sich im Vergleich zum Vcr -

, monat etwas verschlechtert . Auch die Güte der Trauben läßt
-mitunter zu wünschen übrig , da unter dem Einfluß der Witte¬
rung manchenorts die Trauben zu faulen beginnen oder nur
langsam zur Reife gelangen .

K kx Wäscherei -Wäsche für einen Seifenabschnitt .
Läßt die Hausfrau ihre Wäsche in einer der etwa 15 000

Wäschereien waschen , die wir in Deutschland haben , so kann sie
die zur Ausführung des Waschauftrages erforderlichen Wasch¬
mittel mitgeben . Die Regel ist aber , daß sie der Wäscherei je
nach der Wäschemenge eine entsprechende Zahl von Abschnitten
ihrer Seisenkarte abgibt . Im allgemeinen wurden für einen
Seifenabschnitt etwa 5 KZ Trockenwäsche gewaschen . Die neuen
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Bekämpfung
ObstbLumen
kreis K

des Frostspanuers in
im Stadt - und Land

arlsruhe .

Verordnung

, 8 1.
, M 2ur Bekämpfung der Frostsoanner sind die Eigentümer

Nutzungsberechtigten von Obstbüumen verpflichtet :
nü, ist Kern - und Steinobstbäumen mit Ausnahme von Pfir¬
sichen bis zum 15 . Oktober jeden Jahres Klebgürtel (Raupen -
reimgurtel) sachgemäß anzubriifgen und sie wenigstens 3 Mo -

lang klebsähig zu erhalten :" « Klebgürtel spätestens bis zum 15 . März jeden Jahres zu
und zu verbrennen sowie die Baumstämme unter -

" « n in Stellen , an denen die Klebgüriel angebracht waren ,
allsport K« « u lOprozentiger Obstbaumkarbolineumlösung zu bestreichen .
Punkte gh Bei der Durchführung der unter Absatz (1) genannten Be -
ebt dene " ^ Maßnahmen sind die dom Reichsminister für Ernäh -
kan

'
nschafta

" uns Landwirtschaft erlassenen Richtlinien zu beachten

. -rickit ^ ^ ' e Ueberwachung der ungeordneten Maßnahmen obliegt
Drtspolizeibehärde dem Pflanzenschutzamt und dessenNeureut . ? "lttagten : ihren Weisungen über die Art der Durchführung

ungeordneten Maßnahmen ist,Folge zu leisten .
Aminen die in 8 1 genannten Personen den ihnen ob-

Verpflichtungen trotz besonderer Aufforderung durch
K y>t-

" bpolizeibehörde , das Pflanzenschutzamt oder dessen Beauf -
nach, so können diest die Bekämpfungsmaßnahmen

pen
der Verpflichteten selbst vornehmen oder vornehmen

» n. j^ ^ hK' afällen kann die Ortspolizeibehörde im Beneh -
dem Wanzenschutzamt,oder dessen Beauftragten auf

g. o«nehinigen , daß von der Anbringung der Klebgürtel Ab -
, i-?

' ? °l" men wird , wenn Frostspannerbefall nicht zu befürch -
dur» Lage der Verhältnisse etwaige Frostspannerschä -

solib^ , Maßnahmen wirksam verhütet werden können ,
^besovt^ oMen kann die Durchführung anderer Maßnahmen ,

.ie Bespritzung der Bäume mit von der Biologischen
>

Vench
" Land - alurNnürriNiiik « nnpi -knuiitou Mitieln

«tu
« >

und Forstwirtschaft anerkannten Mitteln
dlntrijn

'"^ ?" lt dem Pflanzenschutzamt anqeordnet werden ,
i Befreiung von der Verpflichtung zur Anlegung
die ez ?. .n sind bis spätestens 1 . September jeden Jahres

lbpolizeibehörde zu richten .

^
«r dev Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt , wird

Hfl !»,,, - „
s Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen Kul ->zen vom 5 . März 1937 (RGBl . I S . 271) bestraft .

Di« Ski-. .», . 8 5.
»chann v

" K wird im Einvernehmen mit dem Pslanzen -
M den Landräten (Polizeipräsidenten , Polizchhire .k-

»yren Bereich öder für eiiizrlne Teile ihres Bereichs

durch öffentliche Bekanntmachung in Kraft gesetzt. Sie tritt nach
Bestimmungen dieser Behörden für deren Bereich wieder außer
Kraft .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1939.
Der Finanz - und Wirtschaftominister .

Gemäß 8 5 wird vorstehende Verordnung für den Stadt -
und den Landkreis Karlsruhe sofort in Kraft gesetzt.

Die vom Bad . Bezirksamt Karlsruhe — Abt . jll — unterm
29 . Sept . 1938 erlassene bezirkspolizeiliche Vorschrift zur Bekämp

( vom 17 . Jstli 1939) .
Zur Bekämpfung des Frostfpanners an Obstbäumen ,

auf Grund des 8 3 der Verordnung zur Schädlingsbekämp -
vom 29 Oktober 1937 (RGBl . I S . 1143) wiÄ > fung der Frostfpanner an Obstbäumen wird hiermit

"
außer KraftZustimmung des Reichsministers für Ernährung und LanL - gesetzt

hiermit verordnet : , ,
^

Karlsruhe , ^ n 11 . Oktober 1939.
Für den Stadtkreis Karlsruhe
Der Polizeipräsident .
Für den Landkreis Karlsruhe :

Der Landrat . .

Richtlinien zur Bekämpfung des Frostfpanners an Obstbäumen .
Zur Verhütung von Fraßschäden durch Frostspannerraupen

müssen nach der Verordnung zur Bekämpfung der Frostfpanner an
Obstbüumen vom 17. Juli 1939 Kleöegürtel (Raupenleimgürtel )
angeregt werden , welche dis flugunfähigen Falterweibchen hin¬
dern , zur Eiablage in die Baumkrone zu klettern . Beim Anlegen
lind Behandeln der Klebegürtel nach 8 1 Abs . 1 der Verordnung
sind folgende Richtlinien zu beachten :
1 . Die Klebegiirtel mästen bis zürn 15 . Oktober angelegt werden .
2 . Die Klebegiirtel müssen in richtiger Höhe angebracht werden ;

auch die Vaumpfähle und Baumstützen müssen mit Klebegür¬
teln versehen werden . Bei Hoch- und Halbstämmen sind die
Klebegürtel etwa in Brusthöhe , bei Niederstämmen (Zwerg¬
obstbäume ) unterhalb des untersten Kronenastes anzulcgen .
Soweit dies nicht möglich ist, sind sie Klebegiirtel an den ein¬
zelnen Hauptästen anzubringen .

3 . Es darf nur gut klebfkhiger , von der Biologischen Reichsan¬
stalt für Land - und Forstwirtschaft als den Normen entspre¬
chend anerkannter Raupenleim verwendet werden .

4. Der Raupenleim darf nur aus Gürtel aus öldichtem Papier
( Raupenleimpapier ) aufgetrageu werden , rlnmittelbar Äuf -
streichen des Leimes auf den Stamm schadet besonders jungen
Bäumen . Das wenigstens 12 Zentimeter breite Raupenleim¬
papier ist auf der vorher geglätteten Rinde mittels Bindfaden
so fest anzulegen , daß Frostspanner nicht durchkriechen können .
Der Leim ist in einem wenigstens 8 Zentimeter breiten Strei¬
fen auf das Papier aufzutragen .

5 . Ilm die Klebegürtel wenigstens drei Monate lang klebefährg
zu. erhalten , sind die in größerer Zahl an den Klebegürtel haf¬
tenden Blätter und Falter zu entfernen , damit sie den Frost¬
spannerweibchen nicht das Ileberschreiten des Klebegürtels er¬
möglich . Bei besonders starkem Frostspannerauftreten find die
KlellegÜrtel nötigenfalls abzukratzen und erneut mit frischem
Raupenleim zu bestreichen .

6 . Die Klebxaijrtel dütsey . wghrend des Sommers nicht an .den
Värimen bleiben , sondern Müssen bis spätestens 15. März abge¬
nommen und verbrannt werden . Damit die an den Stämmen
unterhalb der Leimringe abgelegten -Frostfpannereicr unschäd¬
lich gemacht werden , sind diese Stammteile mit einer zehn -
prozentigen Obstbaumkarbolineumlösung zu bestreichen .

Richtlinien der Wäschereien , die van der Reichsstelle für Fett¬
versorgung genehmigt wurden , sehen nunmehr vor , daß die
Hausfrau für einen der ans 250 g „Seifenpulver " lautenden Ab¬
schnitte ihrer Seifenkarten bis zu 6 Trockenwäsche waschen lassen
kann , für zwei Abschnitte 12 usw . Sinngemäß gilt dasselbe
auch von den Betrieben , Gaststätten , Friseurbetrieben , Kranken¬
häusern und anderen Anstalten , die ihre Wäsche zur Wäscherei
bringen und dafür eine entsprechende Zahl ihrer Seifenbezuz -
scheine abgeben . Auf Grund dieser Kartenabschnitte und Be¬
zugscheine werden die Wäschereien mit Seifenerzeugnissen und
Waschmitteln beliefert .

Das große Los : ein Gebäude .
Manche Umwege hat das Lotteriewesen im Lause der Zeiten

eingeschlagen , bis es die vorbildliche Form unserer heutigen
Reichslotterie erreichte . So gab es vor einigen Jahrhunderten
viele private Ausspielungen wertvoller Gegenstände ; sehr häu¬
fig bildete ein Gebäude von besonderem Wert den Haupttreffer .
Selbst das Preußenhaus in Berlin ( Leipziger Straße 3) war
einmal Haupttreffer in einer Lotterie , dir sein Erbauer veran¬
staltete . Diesem , einem preußischen Leutnant , wurden die Un¬
kosten des riesigen Gebäudes zu hoch , zumal es keinen Mieter
fand . Schließlich veranstaltete er mit Genehmigung Friedrichs
des Großen 1740 eine sehr erfolgreiche Lotterie , bei der er sein
Haus als Hauptgewinn einsetzte . Als der Leutnant jedoch , von
diesem Erfolg ermutig ^ eine neue Lotterie veranstalten wollte ,
wurde ihm die Genehmigung hierfür versagt .

Dieses Gesuch war keineswegs das einzige abgelehnte , son¬
dern es wurden seit 1763 in Preußen überhaupt alle Gesuche
abgelehnt , die eine private Lotterieunternehmung zum Ziel
hatten . Der Staat nahm das Lotteriewesen in eigene Verwal¬
tung . So entstand , nachdem das Recht der Lotterieveranstal¬
tung zunächst verpachtet wurde , die Preußische Staatslotterie ,
von der eine einheitliche Entwicklungslinie bis zu unserer heu¬
tigen Reichslotterie führt . *

Programm des Reichssenders Stuttgart
Samstag , 14 Okt . : 6 .Ost Uhr Morgenlisd , Nachrichten ; An¬

schließend Gymnastik I (Elucker ) ; 6 .30 Uhr Frühkonzert ; 7 .00 Uhr
Nachrichten ; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 . 10 Uhr Gymnastik II
( Elucker ) ; 11 .30 Uhr Volksmusik und Bauernkalender ; 12 .00 Uhr
Mittagskonzert I . ; 12 .30 Uhr Nachrichten ; 13 00 Uhr Mittaas¬
konzert II ; 14 .00 Uhr Nachrichten ; 15.00 Uhr „Die lustige Krn -
derstunde "

; 16 .00 Uhr Musik am Samstag nachmittag ; 17.00 Uhr
Nachrichten : 18 .00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.30 Uhr Aus
Berlin : Zeitfunk ; 19 .10 Uhr Uebertragung ans Berlin ; 20.00
Uhr Nachrichten ; Anschließend Uebertragung vom Deutschland¬
sender ; 22.00 Uhr Nachrichten . ,

Sonntag . 15. Okt. : 6.00 Uhr Frühkonzert ; 7 .00 Uhr Nachrich¬
ten ; 8 .00 Uhr „Bauer hör ' zu !" ; 8 .15 Uhr Gymnastik (Glucker ) ;
8 .30 Uhr Morgenmusik ; 9 .00 Uhr Das Kammerkonzert des Reichs¬
senders Stuttgart ; 9 .30 Uhr Musik am Sonntag morgen ; 10.15
Uhr „Schön ist der Mutter liebliche Hoheit — Zwischen der
Söhne feuriger Kraft "

; 11 .00 Uhr Musik vor Tisch ; 12 .00 Uhr
Mittagskonzert ; 12 .30 Uhr Nachrichten ; 14 .00 Uhr Nachrichten ;
14 .45 Uhr „Ein Schicksal, ein Wille , ein Weg "

, Hörspiel ; 15 .15
Uhr Musik zur Kaffeestunde ; 16 .00 Uhr Muäk am Sonntag nach¬
mittag ; 17 .00 Uhr Nachrichten ; 18 .00 Uhr Nus Zeit und Leben ;
18.15 Uhr Sport am Sonntag ; 18 .30 Uhr Vom Deutschlandsender :
Aus dem Zeitgeschehen ; 19 .10 Uhr Vom Deutschlandsender : Be¬
richte ; 19 .45 Uhr Vom Deutschlandsender : Politische Zeftungs -
schau : 20.00 Uhr Nachrichten ; Anschließend Uebertragung vom
Deutschlandsender ; 22 .00 Uhr Nachrichten .

Montag , 17. Okt . : 6 .0.0 Uhr Morgenlicd , Nachrichten ; An¬
schließend Gymnastik I (Glucker) ; 6 .30 Uhr Aus Köln : Früh¬
konzert ; 7 .00 Uhr Nachrichten ; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00
Uhr Gymnastik II (Elucker ) ; 8 .20 Uhr Volkslieder ; 11 .30 Uhr
Volksmusik und Bauernkalender : 12 60 Uhr Mittagskonzert ;
12 .30 Uhr Nachrichten : 14 .00 Uhr Nachrichten ; 16 .00 Uhr Nach¬
mittagskonzert ; 17 .00 Uhr Nachrichten ; 18 .00 Uhr Aus Zeit und
Leben ; 18 .15 Uhr Klavierkonzert ; 18 .30 Uhr Vom Deutschland¬
sender : Aus dem Zeitgeschehen ; 19 .10 Uhr Vom Deutschland¬
sender : Zwischenmusik ; 19 .45 Uhr Vom Deutschlandsender : Po¬
litische Zeitungsschau : 20 .00 Uhr Nachrichten ; Anschließend Ueber -
traauna vom Deutschlandsender ; 22 .00 Uhr Nachrichten .

Tages -Auzeiger
Freitag , den 13 . Oktober 1939.

Skala : „ Sensationsprozeß Casilla ".
Markgrafen : „Heimatland ".
Kali : „Flucht ins Dunkel " .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelst : . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 58, Fernspr . 204 ,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur «
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de»
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zeit ist
Preisliste 5 gültig .

Islelolist
Birne « (Pastor -,Gräfinv Paris ,
Köstliche von Charme ) Alepfel
(Rheinischer Bohnapfel u . a . S3
bei G . HofmanNs Kunstmaler
Grvtzingen , Zugg .Weingarterstr .
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Sonntao , 15. Oktober 1939
Um den Preis der
Stadt Karlsruhe

14 Uhr
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15 30 Uhr
K L V - gegen Tp - Vg . I

Samstag , 2030 Uhr , Spieter -
vei sammluna „ Blume " D - Aue

T» r« erschi! lt Siirliich
1846 e . V .

Zwecks Besnrrchnna detr
Wiederaufnahme des Turn -
betriebs ersuchen wir förmliche
Turner und Tr an Svnrtaa ,
10 Uhr , un Turnerheim zu er¬
scheinen

Die BereinSleituna .

Aft-il-GiiNtidmerem
Dnrlach

D e zuaewiescnen Zucker -
mcngeu zur Bcrbcsferung der
Traubcuweine könne » am
SamStaa . den 14 . Oktober
von 16 Uhr ab abgeholt wer¬
den . ( Säcke sind mitzubringenl

Ter Pereinsführer .

GcsküsHllslMam
Aus Anlah unseres 45 Stif¬

tungsfestes sinder Samstag ,
den 14. 10 1939 , 20 Uhr eine

Zusammenkunft
im Lokal statt .

Ter Borstand

Aach die kleinste Anzeige
im „ llurlaokor Tageolatt "
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find eingettossen . Tic selben weiden uh heute an meinem Lager
am lÄüterbaynhof von 2 Uhr an abgegeben . Vorbestellungen
werden zuerst berücksichtigt .

Lnüress Zeller . vlirlsL Lue
Filiale Durlach , Adolf Hitlerftrake . Telefon 2V6
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1 . Den Hausbesitzern oder deren
Vertreter werden in diesen Ta¬
gen an Erhebungspapieren für
sie Steuerveranlagung die Haus¬
liste , Haushaltsliste und Be -
riebsblätter durch Beauftragte

der Stadt zugestellt . (K 105a
RAD . )

1 . Die Hausbesitzer oder deren
Vertreter werden gebeten :
a ) schon vor Eintresfen der städti¬

schen Beauftragten festzustel -
len , wieviele Haushaltslisten
und Vetriebsblätter sie für
ihr Grundstück benötigen , da¬
mit die Verteilung nicht un¬
nötig ansgehalten wird .

b) Die Haushaltslisten und Be¬
triebsblätter sofort nach Er¬
halt an die auf ihrem Grund
stück befindlichen Haushal¬
tungen und Betriebe (auck
Büros , Behörden usw .) wei
terzugeben .

3 . Jeder Haushaltungsvor
stand und jeder Vorstand einer
Anstalt hat eine Haushaltslistc
für sämtliche Personen seiner
Haushalts oder seiner Anstali
auszufüllen .

Hierbei wird ausdrücklich dar
auf aufmerksam gemacht , das
guch die Personen , die am Stich
tag lZiss . 8) zum Kriegsdienst
eingezogcn waren , oder als Rück
Wanderer usw . von hier ab
wesend sind , ebenfalls in di ,
Haushaltungsliste eingetrager
werden müssen und zwar mite
Abtl . 8 als vorübergehend ab
wesend .

4 . Alle Angaben über land
wirtschaftliche Betrieb sind nu >
inlSpalte 13 der Haushaltslist ,
eintzutragen , und nicht auf den
Bctriebsblatt . Angaben übe
landwirtschaftliche Betriebe siw
auch dann , zu machen , wenn e ?
sich um Nebenbetriebe handelt .

6 . sfür die männlichen dem
üben Staatsangehörigen der Ge
burts ' ahrgänae 1914/1920 sin '
ruf Seite 4 der Haushaltslist ,
die dort verlangten Angabe -
über ihr Wchrdienstverhältnö
zu machen .

0 . Wer bei einer ihm fremdei
Haushaltung wohnt ( Untermie
ter , Lmusangestelltc , Lehrling !
und Kewerbegehilfen ) mutz selbst
dafür sorgen , datz in der Haus¬
haltsliste alle Angaben über ihn
richtig eingetragen werden .

7. Für Personen , die selbstän
d -g ermerbs - oder berufstäti ,
sind , sind die erforderlichen An
gaben in Spalte 13 der Haus
Haltsliste zu machen . Antzerden
ist ein Betriebsblatt für jeder
Hanoi - oder Nebenbetrieb aus
zufüllen . der auf dem Krundstiü
ausgeübt wird , gleickwiel , ot
der Inhaber des Betriebes aM
dem gleichen Grundstück wohn
oder nicht . Auch über Betriebe
die sich auf unbewohnten Grund
itiicken befinden , müssen Betriebs
blätter abgeliefert werden . Ab
tieierungspslichtig ist in diesew
Fall der Vetriebsinhaber bezw .
sein Vertreter .

8 . Maßgebend für alle Anga¬
ben sind di ? Verhältnisse vom
10 . ^ " ober 1S38.

q oi,s de? 1
der Erhebungspapiere arckgebruck
ten Anleitungen sind genauestens
zu beachten .

10 . Die ausgefüllten Er¬
hebungsbogen sind zu unter¬
schreiben und an den Hausbesitzer
oder seinen Vertreter sofort , spä¬

testens bis zum 17. Oktober
mittags , zurückzugeben .

11 . Der Hausbesitzer oder
Vertreter hat in die Ha>
in Abteilung I die auf
Grundstück befindlichen
nungen (auch die leerstehei
und die Haushaltungen ui
Abteilung II die Betriebe
tragen . Sodann hat er di,
gefüllten *Erhebungsbogen
Grundstückes zu numeriere
durch Vergleich mit der von
ausgefüllten Hausliste zu
fen . ob er für sämtliche
Haltungen und Betriebe
Grundstücks die Erhebung
piere erhalten hat . Ferne ?
er , soweit 'es ihm möglich H,
Haushaltslisten daraufhin
prüfen , ob sämtliche Bew,
nach dem Stand vom 10 . Ol
1939 richtig eingetragen sü

Die Hausliste ist vom Hm
ntzer oder seinem Vertreter
Seite 4 zu unterschreiben . ,7
»der fehlende Angaben
der Haushaltungsvorständ «
besonders kenntlich zu
ofern deren Richtigstellung

Ergänzung nicht möglich
t2 . Die Hauslisten mit

Haltslisten und Betriebsbii
werden ab 17. Oktober ni
ags beim Hausbesitzer o!
rem Stellvertreter wieder
geholt .

13 . Haushaltsvorstände
Leiter von Betrieben , dir
>8 . Oktober 1939 keine
üebungsboqen erhalten
ollten , sind verpflichtet ,
olche sofort zu beschaffen
o sind die Genannten , dere
'üs 20. Oktober 1939 nicht
üolt sein sollten , verpflichtet,
rmgebend abzugeben .

Erhebungsbogen liegem
md können abgegeben w,

. , ) bei einer Polizeiwache .
5) beim städtischen StatiD

- Amt . Ear ^enstr . 53,
) bei der städtischen Bei

tungsbclle in Dnrlach .
i ) bei sämtlichen Gemeind ^

tariaten .
14 . Haushaltsvorstände ,

wm Inhalt ihrer Erhebung !
iere dem Hausbesitzer oder
rem Vertreter keine Kenn>
neben wollen , können enton
ihre Listen in geschlossenem^
schlag dem Hausbeäker "
geben , der den Umschlag *
lffnet weiterzugeben hat , l
üe können ikre Listen auö
ren unter Ziffer 13 . VuO
5—d , bezeichnetxn Stellen
geben .

Wem die Ausfüllung » der l
üebunqspapiere Schwicriqm'' » reitet , wende stch an
Stellen .

15 . Hausbesitzer . HaushaOA
Vorstände und BetricbsiV' owie deren Vertreter , die i
' Inordnunoen zuwiderba «
sdaru gehört noch die Ni^
Haltung der Fristen ) , stbe»
der Restrafunq aus . Wer )
vollständige oder sallche ^
ben macht , hat sich die ü'"
durch bei der Seeueroeran ^
jind Sieuerzablung
siebenden Unnnnehmlich " "
selbll

10. der V ^ kkieite ^
triedsbla ^^es mub es
Spalte , ,E »nan » Zahl der «
statt am 10 . Oktober 193»
10. Oktober 1839 beisien

Karlsruhe , den 12. Okt-^
Der Oberbürgermeister

-
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